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Brief. and Telegramm-Adreffe: „Breife, Thorn 


Zuſendung 
Forderungen können 


nicht berückſichtigt werden. 


on 


Unbenutzte Einſendungen werden nicht 
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(Chorne 


tmärtifche Tageszeitung 4% 


Ausgabe täglich abends, ausichlieglih der Son. und Fetertege. — Bezuuspreis bel den 

4 latlerl. Reichs-Boftämtern vierteljährlich 3.25 Mk. monatlich 1,09 Me ohne Zuſtellungsgebühr; 

für Thorn Stadt und Vorſtädte, von der Geihäfise der den Ausgabeſtellen ab» 

geholt, vierteljährlich 3,00 Mk., monatlich 1,00 Mk., ins Haus bracht vierteljährlich 3,50 Mk., 
monatlich 1,20 Mk. Einzelexemplar (Belagb att) 10 Pfg. 


Thorn, Sonntag den 17. Februar 1918. 


en ſind nicht an eine Nerſon, ſondern an die Schriftleitung oder Geſckäftsſtelle zu richten. — Bei Einſendung redaktioneller Peiträge wird can das Angabe des Honorars erbeten; nachträgliche 
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aufbewahrt, unverlangte Manuskripte nur zurückgeſchickt, wenn 


ed auherhalb Weſipreußens und 
5 preuß 


tele) 


Sl e 6 geipaltene Kolonelgeile oder deren Raum 20 Pf., für Stellenangebote und 
⸗Geſuche, Wohnungsanzeigen, An⸗ und Verkäufe 15 Pf., (für amtliche Anzeigen, alle Anzeigen 
Poſens und durch Vermittlung 20 Pf.) für Anzeigen mit Platz⸗ 
vorſchrift 25 Pf. Im Reklameteſl koſtet die Zeile 50 Pf. — Anzeigenaufträge nehmen an alle 
foliden Anzeigenvermittlungsſteflen des Ins. und Auslandes. — Anzeigenannohme in der 
Geſchäftsſtelle bis 10 Uhr vormittags, größere Anzeigen ſind tags vorher aufzugeben. 


Heuck und Verlag der C. Dembrowski'ſchen Buchdruckerei in Thorn. 
Berantwortlich für die Schriftleitung: Heinr. Wartmann in Thorn. 


das Poſtgeld für die Rückſendung beigefügt iſt. 


Das große Rätſefraten. 


rag Kußland niedegeworfen iſt und die 
Off EN es könnte noch einmal die Kraft zur 
Se gewinnen, ſich verflüchtigt Hat, laſtet auf 
ſchen Si wie ein Alb das Geſpenſt eines deut⸗ 
e ges an der Weſtfront. Als im 
Abschnitt a General Byung im Gambrais 
da Punze in, Meiner überrajhungserfolg. glückte, 
Preſſe 957 gefamte engliſche und franzöſiſche 
heute Ic er von Siegesfubel ohne Maß. Der ift 
ht 95 verklungen und hat Stimmen Platz 
ſollen, dog , bgleich fie zuverſichtrich klingen 

doch eine ſtarke Beſorgnis verraten. Den 


a 
ni. Hat der Jahres- g enſba tebericht 


iht anne lichen Mißerfolge im Jahre 1917 
webhod a an den engliſchen Kriegsführungs⸗ 
gebildeten ſondern nur an dem Mangel an aus⸗ 
23 ern Mannschaften lagen: fetzt ruft die ge⸗ 
weſſen iche Preſſe nach mehr Rekruten. Wir 
Ehe = 5 iſt die Angſt vor der deutſchen Offen⸗ 
8 Re dieſen Ruf ausſtoßen läßt. Repington 


ce es im der 1 “u PER 
. 1 der „Tim N 5 N 
ohne u „Times“ auch ausdrücklich und 


Million en Daß England eine halbe 


riſcher Streitkräfte, eine größere Anzahl 
ügen und vor allem viele Angriffsflug⸗ 
Weſten ren weil die deutſche Defenſtptaktik im 
bienftpp: ee gehe. Er verlangte Heraufſetzung 
et . Runen Alters bis auf 50 Jahre, und 
Armen 115 o zweiſchneidige Maßregel, wie die 
Me des Dienſigeſetzes auch auf Irland. 
ent n der fer erſechen Preffe kommen bie 
Die Wen Stimmen micht mehr zum Schweigen. 
darüb Itärkrztiker der Pariſer Blätter find ſich 
r klar, daß die deutſche Ofenſive kommt. 
fürchtete ſogat, es möchten zu ihr nicht 
dern 5 deutſchen Truppen aus dem Oſten, ſon⸗ 
ſtopen ne die fabkömmlich gewordenen Divi⸗ 
wender ms und Mackenſens“ herangezogen 
peifen 8 In ihrer kaum zu verſchleiernden Not 
kedenf A die franzöſiſchen Propheten mit recht 
dürfte Asch Mitteln, unter denen eins der 
ER die Prophezeiung der in Deutſchland 
erlich bevyrſtehenden Revolution iſt. Am be 
daten Si aber it für uns das große Rätſel⸗ 
Angefeßt 4 ieh Wochen in der franzöſiſchen Preſſe 
dennen Hat. Chr zu gerne möchte mam den Ort 
wird, 15 dem die deutſche Offenſive beginnen 
alt 15 da man ihn nun eimmal nicht kennt, un⸗ 
wwutungen \ ſich und ſeine Leſer mit neuen Ver⸗ 
begründe die ſtets höchſt ernſthaft unterſucht und 
es werden. Wenn man den Pariſer Re⸗ 
krategen glauben ſollte, jo würde die 


cut > 
Se Offenfine am Montag bei Calais, am 


don Geſch 
zeuge br 


„Gaulofs 
Rar di 


am rk Laon, am Mittwoch bet Verdun, 


stag im Elſaß und am Freita, 

m deitag auf 
Punt de durch die Schweiz erfolgen: alle dieſe 
Hauptle ind von den Zeitungsme joren und 
den c. n ſchon mit viel Genſthaftigteit, die 


an N 
t von Kinde 1 ‚ori 
detracht e dern beim Spiele erinnert, 


Ya unte iſt Nancy die Stelle, wo, wie die 
zuflüſtern 5 ken ihrem Publikum augenzwinkernd 
„Petit Pari deulſche Offenſine losbrechen wird. 
könnten Ag verſichert, die deutſchen Truppen 
ind au; rt doppelgleiſigen Eiſenbahnlinien 
gegen die lee den Automobilſtraßen plötzlich 
N thringiſche Front geworfen werden, 

als Kir . die „mächtige Zitadelle“ von Metz 
einach andeckung dienen würde. „Polybe⸗ 
70 „Figaro“ gehört zu den neunmal 
Nancy RN Sratelk, ein folder Angriff auf 
Gegenteil n. kein originöler Gedanke, würde im 
reiht Ay Begonnenes fortſetzen. Er habe, 
nher Pon vor längerer Zeit einem großen 
Linden — Gründe auseinandergeſetzt, die 
Likchenen 18 5 Angriff Sur Nancy wahrſcheinlich 
geſehe beben. Die Deutſchen hätten nun ein⸗ 


und werden „ daher ließen fie. dieſe fallen 
. der „geſchicht ichen und poli⸗ 
5 ne Al. Zu diefer gehöre ein Kampf 
denburg je A) Nun wiſſen wir alſo, was Hin⸗ 
Strategie St 8 er will geſchichtlich⸗politiſche 


* ze} * 
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Alas Haigs klar zu machen vermocht, daß 


Der Weltkrieg. 
Amtlicher deutſcher Heeresbericht. 
eee e eee e, 


»Weſtlicher Kriegsſchau platz: 


In einzelnen Abſchnitten Artillerietätigkeit, die ſich in der Champagne, 
wiſchen Tahure und Ripont, verſchärfte. 


Kleinere Unternehmungen unſerer 


Infanterie in Flandern und öſtlich von St. Mihiel hatten Erfolg. 
Von den anderen Kriegsſchauplätzen nichts neues. 5 . 


Der Erſte General⸗OQuartiermeiſter: Eu d endorff. 


Ber 


Wie die letzten hier eingetroffenen Nummern 
der franzöſiſchen Preſſe zeigen, geht das Kätſel⸗ 
taten auf den Punkt, an dem die deutſche Weſt⸗ 
offenſive einſetzen wird, fröhlich wein er. Währ end 
geſtern noch mit aller Beſtimmtheit verſtchert 
wurde, daß Nancy dus Ziel fein werde, und 
„Polybe“ im „Figaro“ mit einem großen Muf⸗ 
gebor von Gründen nachwies, daß das allein lo⸗ 
giſch ſei, lieſt man's heute wieder anders: die 
große Ufenſive wird am engkiſchen Fuontabſchnitt 


prophezeit. „Journal“, dus dieſe Entdeckung ge: 


macht hat, weiß ſogar das Datum des Beginns: 
es iſt der 27. Januar, der Gebuntstag des Kate 
fers, Sollten die Franzofen ſich nicht wieder ges 


küuſcht haben? Wir ſchteiden Mitie Fe⸗ 
bur. 0 


Wenn mam aber das „Scho de Puris“ fragt, 
fo wird ums Marcel Hutin ſagen, warum aus 


am 14. F 


diefe Prophezeiung falſch wan. Es liegt an den 


lberſchwemmungen im Neckar⸗ und Moſelbecken, 
die die deutſchen Truppen⸗ und Materkaltrans⸗ 


porte behindern. Schließlich ſcheint dem „Jour- iD 


nal“ ſelber der Mut zu weiteren Prophezeiungen 


vergangen zu ſein. In der Nummer vom 23. Ja⸗ Sch 


nur läßt es einen Matarbeiter ſchreihen: Er 
glaube nicht ſo recht, daß die Offenſive überhaupt 
kommen werde a e 

Während man ſo täglich von neuem die Frage 
urg dem „Wo“ erörtert, ſcheint es doch in Frank⸗ 
reich noch Stimmen zu geben, die überhaupt an 
dem „Ob“ zweifeln. General Berthaut ſchreſbt 
daher mi „Petit Journal“ vom 22. Januar: der 
preußiſche Krſtegsminiſter habe erßblärt, Framk⸗ 
veich werde ſich als beſiegt anertennen, wenn es 
eingeſtehen müſſe, daß die Deutſchen nicht mehr 
aus Framkreich und Belgien zu verfagen ſind. 
Diejenigen, fährt Berthaut fort, müßten naiv 
fein, die aufgrund einer derartigen Behauptung 
annehmen wollen, Deutſchland würde ſich in Zu⸗ 
Kunft rein defenſty verhalten und in Ruhe eine 
feindziche Oſßenſive abwarten. 

In der Tat, wer das glaubt, der iſt auf dem 
Holzwege. Die Ausſichten, die wir durch Ruß⸗ 
zands Niederwerfung und völlige Auflöpung in 
die Hand bekocumen haben, laſſen wir nicht wis⸗ 
der los. Die Mehrzahl der Fronzoſen weiß das 
auch gang genau: daher die Nes voſttät, mit der 
die Zeitungen täglich das große Nätfel vaten von 
euem üeginnen, ohne zu bedenken, wie Lücherfic 
ſie ſich machen f f 


wo 
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Die Kämpfe im Weſten. 
Deutſcher Abend⸗ Bericht, 
W. TB, meldet amtlich: 5 ; 
Berlin, 15. Februar, abends. 
Von den Kriegsſchauplätzen nichts Neues, 


Franzöſiſcher Herresbericht. 


Der amtliche franzsſiſche Heeresbericht vom 
14. Februar abends auen, r ffn und Sen 
von Reims unternahmen wir Handſtreiche und 
brachten Gefangene zurück. In der Champagne 
ziemlich große Tätigkeit der beiden Artillerien. 
Unſere Batterien nahmen unter ihr Feuer und zer⸗ 
ſtreuten eine ſtarke feindliche Anſammlung, die 
ſüdlich der Dermaiſe gemeldet wurde. Von der 
übrigen Front iſt nichts zu melden. — Orients 
bericht: Wechfelſeitige Tätigkeit der beiden Artil⸗ 
lerien weſtlich vom Wardar und im Cerna⸗Bogen. 
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ö ern m nenn Te mar een 


Mitteln dem fi 


Englischer Bericht, 


Der, engliſche Heeresbericht vom 14. Februar 
abends lautet: Heute am frühen Morgen unter⸗ 
nahmen kanadiſche Truppen wiederum einen erfolg⸗ 
reichen Streifzug gegen die feindlichen Gräben bei 
Lens. Eine Anzahl Deutſcher wurde getötet, 


einige Gefangene und 2 Maſchinengewehre erbeutet. 
Unſere Sturmtrupp⸗Abteilungen kehrten ohne Ver⸗ 


luſte in unſere Linien zurück. Eine Anzahl anderer 
Gefangener wurde im Laufe des Tages auf dem 
ſüdlichen Teil unſerer Front durch unſere Pa⸗ 
trouillen eingebracht Einige feindliche Artillerie⸗ 
tätigkeit am Souchezftuſſe. der e n 9e war 
geſtern infolge ue ENDET ten und Regens 
gering. Am frühen Morgen wurden durch unſere 


Flugzeuge einige Erkundungen ausgeführt und 
Vomßen auf verſchiedene Stele 0 


abgeworfen. 


Der Erkundungsvorſtoß deutſcher Matroſen 
eee 

d var, 
Überfall f . 
troſen⸗Regiments in eiligem Lauf über den aufge⸗ 
weichten Boden hinweg überrafhend in die bel⸗ 
giſchen Gräben ſüdweſtlich von Mannekensvere ein. 
on zwei Seiten rollten ſie, jeden feindlichen 
Miderſtand brechend, mit Handgranaten ein breites 
beigiſches Grabenſtück auf. Von Schulterwehr zu 
ulterwehr vorgehend, trieben ſie von rechts nach 
links die ſich verzweifelt wehrende belgiſche Be⸗ 
ſatzung immer dichter zuſammen die in dem Hand⸗ 
granatenregen ſchwere blutige Verlufte erlitt. Was 
nicht eiligſt nach rückwärts floh, wurde falten ieh 
genommen. Das ganze Anternehmen ſpielte ji 
mit raſender Geſchwindigkeit ab. Schon nach Sr 
Zeit kehrten die Matroſen mit 2 belgiſchen Offi⸗ 
zieren, 36 Mann, zahlreichen Beuteſtücken und wich⸗ 
tigen Erkundungsergehniſſen in ihre Ausgangs⸗ 
ſtellung zurück. ; 


In Erwartung der Offenfive. i 


Nach einer Meldung der „Zürcher Morgenztg.“ 
find bisher etwa 70 000 Mann amerikaniſche Trup⸗ 
pen im Oſten Frankreichs eingetroffen, wo ſie einen 
Frontabſchnitt beſetzten. 5 

Was Lloyd George in feiner Unterhausrede als 
militäriſche Neuheit von großem Werte . bezeid 
nete, bezieht ſich nach der Pariſer Auffaſſung auf 
die vom „Pelit Pariſien“ und anderen Blättern 
beſprochene Manövrier⸗Armee, deren Verwendung 
dem Verſailler Kriegsrat fallweiſe vorbehalten 
bleibt. Die Chefs dieſer Armee und deren General⸗ 
ſtäbe find ernannt. Die Militärkritiker deuteten 
wiederholt an, daß Foch als Urheber dieſer ſtrate⸗ 
giſchen Reſerve zu betrachten ſei. Die Armee hätte 
ſowohl an der franzöſiſchen wie auch an der ita⸗ 
lieniſchen Front zu intervenieren, falls ein offen⸗ 
Be Unternehmen proben Stils oder dringende 
Abwehr es erforderlich machte. ö 7 

Der Menſchenmangel in Frankreich. 

Die franzöſiſche Regierung ſucht mit allen 
em ut Inner ſtärker bemertbar machen⸗ 
den e abzuhelfen. Das franzöſiſche 

er iſt bereits ein buntes Völkergemiſch aus aller 
erren Länder. Aber weder die polniſche Legion 
noch die tſchechiſch⸗flawiſche Hilfsarmee, die 
tuſſiſche Diviſton, die zahlreichen Farbigen im 
ere können die Lücken ſchließen, die die unge⸗ 
uren Verluſte, vor allem die des en 
in die franzöſiſchen Reihen geriſſen haben. 85 
ib werden alle irgend verwendbaren Leute zum 
d 101 92 90 ienſt ae eie 
ie franz ierung aus eigener Initiative, 
ohne N zu Gegen, eine Amneſtie er⸗ 


laſſen und die Geſandtſchaften und Konſulate aufs 


gefordert, bekanntzugeben daß Fahnenflüchtige und 
Unbotmäßige nach Frankreich len Den ürfen, 
ohne beläſtigt zu werden. Hinter der franzöſtſche 
Front herrſcht ebenfalls ein erſtaunliches Völker⸗ 


gewirr. Dort arbeiten Chineſen, Amerikaner, Ja⸗ 


paner, Anamiten, Marokkaner, Senegaleſen, 
Kabylen, Araber, kurz, die halbe Welt. Die Sehn⸗ 
ſucht nach den Amerikanern iſt gerade jetzt in Er⸗ 


wartung deutſcher Angriffe größer als je. 


Nach kurzem, heftigem Feuer⸗ ee 
röchen Stoßtrupps eines deutſchen Ma⸗ 


Der italieniſche Krieg. 
Der öſterreſchiſche Tagesbericht 
vom 15. Februar meldet vom 
italieniſchen Kriegsſchauplatze: 
Keine beſonderen Ereigniſſe. 
Der Chef des Generalſtabes. 


Italieniſcher Heeresbericht. 


Der amtliche italieniſche Heeresbericht vom 
14. Februar lautet: Heftiges Zerſtörungsfeuer der 
beiden Artillerien im judikariſchen Tale, im Oſt⸗ 
teile der Hochfläche von Aſiago und längs der mitt⸗ 
leren Piave. Zwiſchen Gardaſee und Etſch drangen 
unſere kühnen Soldaten durch mehrere Draht⸗ 
verhaue des Feindes, erreichten in überraſchender 
Weiſe an zwei Punkten die vorgeſchobene feindliche 
Linie, töteten einige Vorpoſten und brachten meh⸗ 
rere Gefangene ein. Sſtlich des Brückenkopfes von 
Capo Sile zerſtörten wir durch eine Mine einen 
vorgeſchobenen feindlichen Poſten, deſſen Beſatzung 
durch die Exploſion getötet wurde. Wir erbeuteten 
einige Gew re ü 1 


® * 


Der türkiſche Krieg. 
Türkiſcher Heeresbericht. 


Der amtliche türkiſche Heeresbericht vom 
14. Februar lautet: An der Paläſtinafront bei 
trockenem Wetter und guten Sichtverhältniſſen leb⸗ 


haftere Patrouillen⸗ und Artillerietätigkeit. An der 


Diala für uns erfolgreicher Zuſammenſtoß unſerer 
Patrouille mit einer engliſchen Aufklärungs⸗ 
abteilung. 5 f 2 


Die Nämpfe zur See. 
Wieder 19 000 Tonnen! 

W. TB. meldet amtlich: 5 

Bei ſtarker Bewachung und Gegenwirkung ver⸗ 
ſenkten unſere U-Boote im Armelkanal letzthin 
19 000 Brutto⸗Regiſtertonnen feindlichen Handels⸗ 
ſchiffsraums. Anter den vernichteten Schiffen, von 
denen die meiſten tiefbeladen waren, befanden ſich 
zwei große Dampfer von 6000 Brutto⸗Regiſter⸗ 
tonnen, deren einer ein Tankdampfer war. 


Der Chef des Admiralſtabes der Marine. 


Die Verhandlungen im engliſchen Unterhauſe 
über den U⸗Bootkrieg richten den Blick auf le 
unter der 8 nſicherheit der Schiffahrt ſich 
vollziehende Ablenkung des britiſchen Seeverkehrs 
von den Häfen der engliſchen Oſtküſte nach denen 
Irlands und der Weſtküſte. Die U⸗Bootsgefahr 
vor der Themſemündung hat einen ſolchen Grad 


erreicht, daß in der engliſchen Preſſe das allerdings 


amtlich widerrufene Gerücht von der Schließung des 
Londoner Hafens mit großer Beſtimmtheit auf⸗ 
treten konnte. Das „Journal of Commerce“ ſtellt 
unter dem 31. Januar feſt, daß neuerdings ein 
Viertel der geſamten Lebensmittel⸗Einfuhr Groß⸗ 
britanniens aus oder über iriſche Häfen komme, 
von wo fie in Küſtenfahrzeugen zu den weiter öſt⸗ 
lich gelegenen Verbrauchsplätzen überführt wird. 
Unter Hinweis auf die ſich hierbei häufig ereignen⸗ 
den Torpedierungen reift das Blatt den engliſchen 
n dane dar oner ſehr heftig an, weil er 
d 

mittelſchiffe fo gut beſchützt, daß an Weizen im 
September 1917 nur 3,3 v. 9. (1) verloren gingen. 
Das genannte Fachblatt erläutert dieſe mit den 
tatſächlichen Verluſten und mit dem Lebensmittel: 
mangel in England offenſichtlich in Widerspruch 
tehende Erklärung Moners durch die bekannte Tat: 
ache, fa. Geleitzüge nur auf Ozeanfahrten Anwen: 
un 
Verkehr mit Irland Dieſe Erläuterung gibt wieder 
einmal einen Begriff von dem Wert amtlicher eng⸗ 
liſcher Meldungen. 


Erfolgreicher Torpedobootsvorſtoß. 

W. T.⸗B. meldet amtſich: 

In der Nacht vom 14. zum 15. Februar griffen 
unſere Torpedoboote unter der Führung des Kor⸗ 
vettenkapitäns Heinecke die ſtarke Bewachung 
des engliſchen Kanals zwiſchen Calais Dover und 
GrisnezFolkeſtone überraſchend an. Ein großes 
Bewachungsfahrzeug, zahlreiche bewaffnete Fiſch⸗ 
dampfer und mehrere Motorfahrzeuge wurden zum 
Kampf geſtellt und größtenteils vernichtet. Unſere 
Torpedoboote erlitten dabei keine Verletzungen 
und Beſchädigungen. Sie ſind vollzählig zurück⸗ 
gekehrt. 

Der Chef des Admiralſtabes der Marine. 


n, nicht aber in der Küſtenfahrt und im 


88 


tte: Dank der Geleitzüge würden Lebens⸗ 


— 


was Nur. 


swieſpaltigen charakter trägt. Es 


und Lloyd George, letzterer wit eines Staats 


Den „Basler Nachrichten“ zufolge melden die wird demobil gemacht, zu gleicher Zeit aber die mannes uywürdigen beleidigenden Auße rungen, 


Tgenturen Domes und Stefani, daß in der zweiten 
ruarwoche drei ſranzöſiſche und ſieben italieniſche 
we verſenkt wurden. 
„Stockholms Dagbladet“ erfährt aus Gotenburg, 
daß der ſchwediſche Leuchtdampfer „Italie“ mit 
1700 Tonnen vor Peterhead geſunken ſei. 


Eine ſpaniſche Note. 


Gaxcia Prieto berief nach einer Madrider Mel⸗ 

ann Pariſer Blätter einen e zur Be⸗ 

einer neuen Note an Deutſchland wegen 

Han Ver 5 der ſpaniſchen fie „Sebaftian“ 
und „Gefferino“. 


Die ruſſiſche Frage. 


Mit einer Verspätung von einigen Tagen 
werden jetzt die letzten Sitzungsberichte über die 
Verhandlungen der Friedesdelegationen in Breſt⸗ 
Tdtowsk veröffentlicht. Daraus geht hervor, daß 
die vermeintliche Friedenser klärung 
Trotzkis ſich als das gerade Gegenteil einer 
ſalchen herausgeſtellt hat, denn Trotzki hat der 
Schlußerklärung, daß Rußland unter Verzicht auf 
die Anterzeichnung eines formellen Friedensver⸗ 
krages den Kriegszuſtand für beendet erklärt und 
den Befehl zur völligen Demobiliſterung der zu: 
ſiſchen Streitkräfte an allen Fronten erteilt, eine 
Begründung vorausgeſchickt, die darin gipfelt, daß 
die ruſſiſche Regierung es ablehne, die deutſch⸗ 
öſterpeichiſch⸗ungariſchen Bedingungen zu ſanktio⸗ 
nieren. Der Staatsſekretär v, Kühlmann hat 
ſofort die richtige Folgerung daraus gezogen, in⸗ 
dem er erwiderte, daß der Zweck des Waffenſtill⸗ 
ſtandsvertrages verſchwinden würde und dem⸗ 
Zemäß nach Ablauf der vorgeſehen Friſt die krie⸗ 
teriihen Unternehmungen von ſelbſt wieder auf⸗ 
leben würden; die Demobilifierung einer Partei 
würde danan weder tatſächlich noch rechtlich et⸗ 
was ändern. 

Dieſer Auffaſfung wird man ohne weiteres 
ßuſtimmen müſſen. Wie berechtigt fie iſt das 
haben auch die inzwiſchen eingetretenen Ereig⸗ 
niſſe nur zu ſehr beſtätigt. Der Befehl zur Demo⸗ 
Rliſterung der ruſſiſchen Armee iſt allerdings ers 
mitt und durch Funkſpruch den einzelnen Armee⸗ 
zeilen kundgegeben worden, aber er iſt wenige 
Stunden danach wieder zurückgezogen worden. 
Noch fragwürdiger wird die Sache durch den ge⸗ 
ſtern gemeldeten Funkſpruch des ruſſiſchen Ober: 
dommandierenden der Weſt⸗ und Südweſt ront 
Miasnikow, vom 11. Februar, der zwar die De 
mobiliſterung befiehlt, aber ferner anordnet, daß 
„paralell mit der Demobilifierung die Orga⸗ 
miſation der roten Armee gehen muß“, 
um „zu einer gefunden Form des Schutzes von 
Volk, Land und Revolution gegen ihre Feinde 
übergehen zu können“. Hiernach handelt es ſich 
Jediglich um eine Umformung und Umtaufe der 
zuſſiſchen Armee. Befondere Agitationskollegien 
ſind aufgeſtellt worden, die in ganz Nußland Pro⸗ 
Yaganda für den Eintritt in die „Note Armee 
machen ſollen. 

Welchem Zweck ſoll diefe neue Armee die 
nen? Es iſt anzunehmen, daß ein Vorſtoß gegen 
die Ukraine gemacht werden ſoll, um das von 
dieſer abgeſchloſſene Friedenswerk wieder zu ver⸗ 
Richten, und daß die Bolſchewiſten ihne Gewalt⸗ 
Herrſchaft auch auf die Randvölker, mit deren Ab⸗ 
ſonderung fie ſich grundſätzlich und theoretſſch ein⸗ 
verſtanden erklärt haben, ausdehnen wollen. Die 
roten Gardiſten verrichten ſchon die ſcheußlichſten 
Sreueltaten in Finnland, Eſthland uſw. In den 
Janzen ruſſiſcken Zuſtänden liegt nach wie vor 
eine Bedrohung der Sicherheit unſeres Landes. 
Deshalb müſſen wir unter allen Umſtänden auch 
nach Oſten gerüſtet bleiben. Am 17. Februar 
Köuft der Waffenſtillſtandsvertrag fristgerecht ab, 
wür befinden uns dann wieder, ſofern nicht eine 
Anderung der Lage eintritt, im Kyiegszuſtand mit 
Nußland. 


Veſprſechungen bei Heren von Payer. 
Wie der „Berl. Lokanlanz.“ erfährt, haben 


Noeichstages Beſprechungen zwiſchen dem Vizekanz⸗ 
ler von Payer und den Vertretern der 
Parteien begonnen. Geſtern Abend wurden 
dach einander Vertreter der Konſervativen und 
der Suztademokraten empfangen. 


Den Iriedensvertrag mit der Ukraine im Reiches 
tage. 
Wie dem „Vorwärts“ aus parlamentariſchen 
Kreiſen berichtet würd, wird den erſten wichtigen 
Gegenſtand, mit dem ſich der Reichstag zu de⸗ 
kchäftigen hat ‚der Friedensvertrag mit der Ukra⸗ 
ine bilden. Didfer Beratung werde ſich die 
Etatdebatte anſchließen, die vorausſichtlich 
am 25. Februar beginnen werde. In dieſer Der 
batte werde Graf Hertling die äußere und 
Vigekanzler von Payer die innere Lage des 
Reiches vertreten. 


Die Demobiliſterung. we 

„Temps“ meldet aus Petersburg: Gin 
Erlaß der Volkskommiſſare vom 14. Jebruar 
ordnet an, daß die Demobiliſierung des Heeres 
Bis zum 15. März durchzuführen jet. Von dies 
ſem Tage an würden alle Zahlungen und Löhne 
on die Armee eingeſtellt. 
über die Art und Weiſe, wie die ruſſiſche De⸗ 
Moßbiliſterung durchgeführt wird, ſo ſchreibt die 
„Nondd. Allg. Zig.“, haben wir Telegramme er⸗ 
galten. welche erkennen laſſen. daß auch dleſe 
Maßregel der ruſſiſchen Regierung genau wie ihr 
Verhalten auf der Friedenskonferenz einen 


land gehen täglich beglaubigte 
In der Sch ußſitzung 


geſtern aus Anlaß der bevorſtehenden Tagung des 


f zweifelte Lage geraten. die es, 


Bildung einer Roten Armee angeordnet. Worauf 
letzten Endes die Ruſſen hinaus wollen, haben 
wir aus den Verhandlungen in Bpeſt⸗Litowsk 
geſehen. Krylenkos Funkſpruch an die deu ſchen 
Armeen, der of en zu einer Revolutionierung auf⸗ 
fordert, und das Vorgehen der Bolſchewiki gegen 
die Fremdvölker ſprechen eine deutliche Sprache. 
In Finnland iſt der von den Maximaliſten 
inſzenierte Bürgerkrieg in vollem Gange. Über 
die Greueltaten in Eſthland und Lips 
Nachrichten 
durch die deutſche Preſſe. 
in Breſt⸗Litowsk hat Herr Trotzki ſein offe⸗ 
nes Miß vergnügen mit dem Friedensſchluß 
zwiſchen den Mittelmächten und der Ukraine zum 
Ausbruck gebracht. Graf Czernin hat ſehr rich⸗ 
dig betont, daß dieſer Friedensſchluß an ſich kei⸗ 
nen unfreundlichen Akt gegenüber Rußland dar⸗ 
ſiellt, daß aber ein gewiſſer Unterschied eintreten 
aide, wenn der Vierbund mit Rußland nicht 
zum Frieden komme und die ulrginiſchen Gebiete 
als neutral, die maximaliſtiſchen aber als feind. 
liche betrachtet werden müßten. 5 


Wann der Waſßenſtillſtand im Often Barmdet iſt, 
wild in einer Zuſchrift an die „Nordd. Allg. gig. 5 
wie folgt beantwortet: Man könnte ſagen, daß 
Trotzbii mit feiner Erklärung Deutſchland völs| 
lig freie Hand gegeben hat, ſodaß es alle 
Nechte aus dem unbeſchränkten Kriegszuſtande 
wieder ausüben könne, wie denn auch Trotzki ſich 
fa bſt nicht mehr an die Beſtimmungen des Waf⸗ 
fenſtillf andes hält. Will man ihm aber die ſie⸗ 
bentögige Kündigungsfvift zugute kommen laſſen, 
jo iſt der Waf enſtillſtand vom 15. Dezember 
ſpäteſtens mit dem 17. Februar aufgrund der 
Erklärung Trotzkis am 10. Februar abgelaufen. 


Kein Militärbündnis mit der Ukraine. 


Dem „Peſter Lloyd“ wird von zuſtändiger 
Seite mitgeteilt: Die Wirkung des Friedens⸗ 
ſchluſſes mit der Ukraine iſt umſo höher ein: 
zuſchätzen, als der Vertrag unter außerordentlich 
eunſtigen Bedingungen für uns abgeſchloſſen 
werden konnte. Die Ukrainer haben uns ſehr 
beträchtliche wirtſchaftliche Vorteile 
eingeräumt, zu denen Erfüllung fle unſere tech⸗ 
niſche, organiſtiſche und gegebenenfalls auch 
militäriſche Hilfe in Anſpruch nehmen kön⸗ 
nen. Die militäriſche Unterſtützung würde ſich 
darauf beziehen, im Einvernehmen mit den utra⸗ 
iniſchen Behörden die wichtigſten Stapel plätze 
und Knotenpunkte gegen etwaige Überfälle bol⸗ 
ſchewiſtiſcher Banden zu ſichern. Das iſt der In⸗ 
halt der getroffenen Vereinbarungen, wie gleich 
hinzugefügt werden kann, um irrigen Schlußfol⸗ 
gerungen vorzubeugen, der ganze Inhalt. Wir 
haben in Breſt⸗Liuowsk mit der Ukraine kein 
militäriſches Bündnis geſchtoſſen⸗ Wir 
haben uns nicht etwa verpflichtet, mit ihr gegen 
das von den Bolſchewiſten geleitete Rußland zu 
kämpfen. Wir werden, falls die Madytmittel der 
Akraine nicht ausreichen ſollten, zuſammen mit 
ren Behörden den Sicherungsdienſt or 
paniſieren, nichts weiter. Schon daraus ergibt 
Aid, daß die Vorſtellung völlig irrig wäre, als 
ob wir eine große militäriſche Expedition nach 
der Ukraine brabſichmen. Wir werden vielmehr 
der Ukraine bei der Organiſatian eines Gendar⸗ 
meriedienſtes behilflich fein. Mit dem abgeſchloſ⸗ 
ſenen Frieden dürfen ſowohl wir wie die Ukraine 
vollkommen zu'rieden fein. Es liegt der vor⸗ 
Lildlice Fall eines geraden, idealen Frie⸗ 
deusſchluſſes vor, der beide Teile befrie⸗ 
digt und bei dem keiner dem andern. etwas vor⸗ 
zuwerſen oder nachzutragen hat. 


Um die Früchte des Ukrainihen Friedens. 

»Der Berliner Korreſpondent der „Kölniſchen 
Voftszeltung⸗ erklärt, es ſeien beſtimmte Nach⸗ 
richten darüber eingelaufen, daß die Bolſchewikl 
bereits Truppenverſchiebungen vornehmen, um 
fie gegen die Ukraine zu werfen. Gin Feldzug 
Trotzkis mit freigewordenen vuſſiſchen Truppen 
gegen die Ukraine bedeudet die größte Gefahr 
für das neue ukrainſſche Staatsweſen und für die 
etwaigen Früchte des Friedens mit der Ukraine. 
Es iſt bekannt, daß die Rada ihren Regierungs⸗ 
ſitz inznaſchen nach Shitomir verlegt hat, angeb⸗ 


lich. weit von dort eine beſſere Verbindung mit, 


Wien hergeſtellt werden könnte. Es ift jedoch 
ſehr wahrſcheinlich, daß die Bolſche wiki ſich 
weiter in der Ukraine ausgedehnt und einen 
Erfolg in Kiew davongetragen haben, ja 
aller Wahrſcheinlichkeit nach wird Kiew von 
ihnen überhaupt beſetzt fein. Mit dieſer Wahr⸗ 
ſcheinlichteit werden wir uns abzufinden haben. 
Man iſt ſich aber an maßgebender Stelle. 
vollkommen darüber klar, daß eine weitere Ent⸗ 
widelung der Bolſche wiki in der Ukraine 
Den praktiſchen Erfolg des „Brotfriedens“ in 
er Stellen kann. 
* 

Die ſtrate z sey: Zwargsla z Nendatens. 

Rumänien iſt durch den Friedensſchluß mii 
der Ukraine und die Erklärung Trotztis über 
Beendigung des Kriegszuſtandes in eine ver⸗ 
s. wie Ger 
bien, Griechen' and, Momenegro und Rußland 
bediglich den Kriegsverlängerern Lloyd George 
und Clecteytegu verdantt Wiederholt war 
der deutſchen Peglerung ollen 5 
oolfer Friede angeboten. Im eigenen imperia⸗ 


von 
Feinden ein eh en⸗ 


rücſichtslos und unbekümmert um das. Schidja) 
der kleinen Staaten, die ſie mit Geld und Gewalt 
in den mörderischen Krieg getrieben Aatten, die 
deutſche Friedenshand zurück. Wieder einmal be ⸗ 
watrhettet ſich das Wort: Wer Englands 
Vrot ißt, ſtirbt daran! Auch die Verant⸗ 
wortung für das über Rumänien hereingebrochene 
Unglück fällt auf dieſe beiden En enteſtoat män⸗ 
mer zurück, die mit allen Mitteln bemüht ©; den 
Völkerfrieden zu verhindern. 


Kühlmann reiſt nicht nach Buk dreſt. 

Die in ausmärligen Blättern verhreibete 
Meldung, Seoatsſekretär von Kühlmann 
reife mm Sonnabend nach Bukareſt, 15 un zu⸗ 
treffend. 


Die Beſpr a hung ee mit den Rumänen. 
Zwiſchen dem Vierbund und den rumä⸗ 
niſchen Unterhändlern haben, wie das 
„Berl. Tagebl“ Hört, bisher eigentliche Ver⸗ 
Handtüngen noch nicht Begonnen. 
Zweit dieſer Besprechungen iſt natürlich. auch 
Klarheit: üben die wefte en Abſichten Numänlens 
zu ſche ffen. Sollte eine Grundlage für Verhand⸗ 
get ſich ergeben, jo würde mög iche rweiſe 
Herr v. Kühlmann zur Teilnahme an ihnen nach 
Bukareſt fahren. Irgend etwas Beſtimmtes läßt 
Ins darfiber einftmeilen aber nicht ſagen. Zus 
nͤchft wird ſich der &natsfefretär des Auswär⸗ 
tigen Amtes für einige 122 zur Ben aufs 
Land begeben. | 


deutſches Reich. 


Berlin, 15 Februar 1918 


— Der Stontsfetretär des Reichsjuſtizamts Dr. 
v. Krauſe iſt geſtern Abend 9 Uhr in Darmſtandt 
eingetroffen. Er ftattete heute Vormittag dem 
Staatsminiſter Dr. v. Ewald einen Beſuch ab und 
würde um 1 Uhr vom Großherzog in Audienz 
empfangen. 

— Zur Verlegung des eon b erglſchen 
Oberpräſidiums in Potsdam wird mitgeteilt, daß 
nur eine vor äufige Regelung geſchaffen würde 
über die nähere Einzelheiten noch nicht feſtſtehen. 
Die endgültige Verlegung wird nach Charlotten⸗ 
burg erfolgen. 

— Im Wahhkreis Niederbarnim hat die kon⸗ 
fervative Partei den Amtsvorſteher Kühn (Birtens 
werden) als Kandidaten aufgeſtellt. Damit hat 
ſich die Zahl der Kandidaturen in dem Rieſen⸗ 
wahlkreis auf fünf vermehrt. 

Koblenz, 15. Februar. Bei der geſtrigen Reiches 
tagserſatzwahl im Landkreiſe Koblenz St. Goar 
erhielt Pfarrer Greber 5287 Stimmen; Generals 
leutnant Freiherr v. Steingecker, der offizielle 
Zentrumskandidat, 4609 Stimmen. Piarzer Greber 
Mi ſomit gewählt. 2 

Stuttgart, 15. Februat. In Warmbronn dei 
Leenberg iſt heute rüh der ſchwäbiſche Volks⸗ 
vichler Ehriſtian Wagner im Alter von 82 Jah⸗ 
ren geſtorben. 
aan en Dun mann — neuen 


die Krifis in Enaland. 


5 Liopd Georges politiſche Krankheit. 

Lloyd George leidet an einer leichten Erkäl⸗ 
amg. Er iſt an das Haus gefeſſelt, jedoch im⸗ 
lande. die Geſchäfte weiter zu führen. 

g Umbildung des engliſchen Robinrits? 

Nach dem Londoner Mitarbeiter des „Handels: 
blad“ veröffentlicht die „Times“ einen Brief 
von Lord Cecil, worin dieſer, offenbar im 
Himblick auf die im Unterknufe durch die Ausein⸗ 
anderſetzung zwiſchen Asquith und Lloyd George 


5 entſtardene Lage, davor warnt, es zu einem offe⸗ a 


nen Zwiſt kommen zu laſſen, der einen ungün⸗ 
ſtigen Eindruck im Auslande machen müſſe. Cecil 
huldigt Asquith wegen feiner ehrlichen Kritit, 
die nichts mit pazifiſtiſchen Beſtrebungen zu kun 
habe. Asquith und Lloyd George ſeien jedenfalls 
einig darin, daß der Krieg zu einem guten Ende 
geführt werden müffe. Da aber bei der gegen⸗ 
wärtigen Stimmung im Unterhaufe. keiner von 
belden eine Mehrheit auf ſich vereinigen kann, 
dir der notwendigen Einmütigkeit des Hauſes 
nahe komme. fo ſel die Umbildung des ge⸗ 
gen wärtigen Kabinetts in der Weile 
zu empfehlen, daß unter neuer Leitung Usaqwith 
und Lloyd George zufammen arbeiten 
miißten. Anſchließend daran bemerkt der Ber: 
trefer des „Handelsblad“: Fin diefe neue Lei⸗ 
tung komme vielleicht der jetzige Blockadem in iſter 
Lord Robert Cecil in Frage. 

i Rücktritt Lord Derbys? 

Dem „Berl. Tagebl.“ zufolge berichten eng⸗ 
liſche Blätter: Neuerdings gehen Gerüchte über 
einen bevorſtehenden Rüdwitt Lord Derbys 


um. Man erwartet auch den Rücktritt mehre ⸗ 


rer Mitglieder des Generalftabes, 
indeffen nimmt mn an, daß Generalſtabachef 
Robertſon auf ſeinem RR verbleiben 
Zielen 


"Zur. Ei in Ruktand. | 


Der ruſſiſche Wirrwarr. 

Der Rat von Saratow hat den Altzachans 
Kala fen den Krieg erklärt. 
Mie Waſ f 
Prau da“ 


a 


zur Mestrevalutton, 
Die 


afeäiden Intereſſe handelnd, wieſen Clemenceau ats, wahte Waffe des Triumphes der logtalijtie 


begrüßt die Rote Armee 


ſchen Weltrevolution und des Unterganges des 
Kapitalismus. 

Die Organiſation der Roten Armee wird den 
önrtlichen (Gouvernements⸗, Kreis⸗ uſw.) Räten 
übertragen, innerhalb der Armee den Front⸗ 
fontitees der Armeen, Korps und Diviſionen. 
Die Räte begründen hierfür beſondere Ausſchüſſe, 
die Armee ſtellt beſondere Stäbe der Noten 
Armee auf. 


Die be g miſtiſche Landverteilung. 

„Dielo Naroda“ verurteilt im Leitartikel fhar) 
das Geſetz der bolſchewiſtiſchen Regierung über 
die Land verteilung. Sie ſchreibt wörtlich: „Es 
iſt ein Verbrechen, eine ſo verwickelte und ſchwie⸗ 
rige Frage durch ein ſch echt redigiertes Dekret 
löfen zu wollen.“ Auch „Wiek“ beklagt von neuem 
bie mangelhafte Technik der Geſetz⸗ 


gebung und Verwaltung, für die das Dekret 


über die Gewiſſensfreiheit ein neuer Beweis kei. 


5 Englands Stellung zu Nußland. 
Im engliſchen Unterhaufe ſagte geſtern Lord 
Robert Cecil in Beantwortung einiger Fra⸗ 
gen, daß die Stellung Englands zu Rußland ſo 
dunlel ſei, daß es unmöglich ſei, jetzt eine Erklä⸗ 
rung abzugeben, ob Rußland als Bundesgenoſſe, 
als Neutraler oder als Feind betrachtet werden 
müſſe. i 


Keine Einziehrag der ruſſiſchen Untertanen. 


„Nieuwe Rotterdamſche Courant“ erfährt aus 
London: Es wurde bekannt gemachcht, daß 


ruſſiſche Untertanen, die gemäß der ruſſiſch⸗eng⸗ 
liſchen Übereinkunft der Dienſt pflicht in Groß⸗ 


britannien unterworfen waren, bis auf weiteren 
Beſehl nicht ausgebildet EIER ſollen. 


Finnland ar Schwein. 

Das ſchu · ediſche Telegraphen⸗Büro meldet amt 
nich aus Stockholm: Die zweite ſchwe⸗ 
diſche SHiffserpedition nach Finnland 
verließ Mäntyluoto auf der Rückfahrt nach Schwe⸗ 
den am Nachminag des 14. Februar mit 639 
Paſſogieren. Der Chef der Rettungsexpedition 
hat nach Aaland telegraphiert, daß die ganze Ex⸗ 
pedition auf Eckeroe, einer der größten von den 
Aotandsinſeln, angelangt fei und daß alles dort 
wohl fei. Der Dampfer „Runeberg“ nahm 29 
Einwohner von Eckeroe mit. 

Ein Mitarbeiter des Blattes „Socialdemokra⸗ 
ten“ wird nach Finnland reifen, um die fim⸗ 
niſchen Sozialdemokraten für den Gedanken einer 


ſchwediſchen Vermittelung zwiſchen den 


beiden kämpfenden Parteien zu gewinnen oder 
wenigſtens einen Waffenſtillſtand herbeizuführen. 
Darauf habe die finniſche Regierung gean 

eine Vermittelung fei unannehmbar, 
ein Waffenſtillſtand aber mögli. 


Die verzweidelte Lage Acta. 5 
Die Mieglieder der ſchwediſchen Aalandsdepu⸗ 
tatſon veröffentlichen einen Artitel über die ver⸗ 
zweifelte Lage Aalands. Durch den Ausbruch der 


ſſchweren Unruhen in Südfinnland und den Ab⸗ 


bruch der Verbindungen mit Petersburg iſt die 
Lebensmittellage der Inſel noch beunruhigender 
als vorher geworden. Die ruſſiſchen Soldaten find 


fetzt ausſchließlich auf die Vorräte der Bevöl⸗ 


kerung angewieſen, die nach den Berechnungen 
der Bevölkerung höchſtens bis Ende März aus⸗ 
reichen können; wenn aber die ruſſiſchen Soldaten 
fegt auch an dieſen Vorräten zehren, werden dieſe 
natürlich im erschreckender Weiſe zu Ende gehen. 
Unter ſolchen Umſtänden kann man ſich leicht 
denken, daß Zuſammenſtöße entſtehen können. wo⸗ 
bei Maſſater zu befürchten find. Die Bevölkerung 
ft zwar zahlreiher als die Soldaten, verfügt 
aber nur über etwa 50 Gewehre und iſt ohne 
Ausbildung. da die Verſuche einer militärischen 
Organifation von Seiten der Nuſſen Gegenstand 
einer verdächtigen Aufmerkſamkeit geworden ſind. 
Die Zukunftsausſichten ſcheinen verzweifelt und 
doch wäre den Einwohnern leicht zu helfen, wert 
man von Schweden aus ein Hilfsborps, aus 500 
oder 600 Mann beſtehend und unter zielbewußter 
Leitung, oder auch ein ſchwediſches Kriegsschiff 
him ſenden möchte, um das Leben der wehrloſen 
Bevöltevung zu ſchützen. die Soldatenhorden in 
Schach zu halten und fie zu veranlaſſen, nach Nuß⸗ 
and zurückzukehren. Eine ſolche Expedition wäre 
um ſo begründeter, als viele ſchwediſche Unter⸗ 
tanen ſich auf Aaland aufhalten und fie ebenſe 
bedroht ſind wie die übrigen Einwohner. Die 
Bevölkerung Aalands hofft daß Schweden. wel⸗ 
ches ſein Imtereſſe für die Wiedervereinigung der 
Inſeln mit Schweden erklärt hat, ſich nicht nor 
er die nackten Inſeln und Schären intereſſtert, 
fordern auch für die auf den Inſeln wohnenden 
Menſchen. 

Auf Erkuchen der ſchwediſchen Regierung reiſte 
am 15. Februar der Vertreter der Bolſche⸗ 
wikli⸗ Regierung Worowskty anf einem 
ſchwediſchen Kriegstchiff nach den Aalandeinſeln 
ab, um die dortigen ruſſiſchen Soldaten dazu zu 
bewegen, ſich Gewalttaten zu enthalten und 
Natand erf ceeignete Weſſe, eventuell auf ſchwe⸗ 
eiſchen Schiffen zu verlaſſen. 
SPT 


provinzialnachrichten. 


r Grandenz, 15. Februar. (Wichtige Faber 
haf die nächſte Stadtverordnetenverſammfung zu 
entſcheiden. Es handelt ſich zunächſt um den Ver⸗ 
kauf des ſtädtiſchen Hotelgrundſtücks „Schwarzer 
Ader“ und des Theatergrundſtücks. Die Stadt er⸗ 
19010 das Grundftiid vor langen Jahren und ſteckte 
viel Geld in das Projekt, um mal ſpäter auf dem 


‚ann. 1871 Einrücken 


‚aftr von dei andern unterſchieden. 


nes kleines Gebäude als Kino fi 5 A N 

verkaufte. Das Adlergri ino für 100 000 Mark über lächeln müßte. 
; ; grundſtück ſelbſt hat nun auch Thorn beheimatet, wenngleich ö „der 
1 die Stadl Elbinger 2 6 eee ee 


= die Verwertung d 55 i i 
Stadt vor dem Ari 8 ug des von der aufzuweiſen, in allen möglichen 
benen kriege für 1 Million Mark erwors Ausdruck fand und auch au ; R 
Gutes Kunterſtein, das zurzeit verpachtet Eee wage, Kunſt ae Wie brot 
ereich zu Ai . 5 5 sweilen die bäuerliche Kunſt, die zumteil 
zung Aae en und Baugelände zur Errich⸗ in die heutige Zeit übennom ten al aubert, zeigte 
gu haben. Ferner | . zur Verfügung ein die Austreibung Adams und Evas aus dem 
krizitätswerk r se; Rümmereihof vom Elek⸗ Paradieſe darſtellendes Bild, auf dem Adam mit 
an e erden, damit ein Ausbau einem aufgebürſteten Schnurrbart erſchien. Deſſen⸗ 
tettin, 15 1 
völlig ausgers, (Die Räucherkammer von bäuerlicher und holländiſcher Kunſt, recht 
Scheune l Senn wurde der Witwe Oertel in maleriſche Gebilde. Die heuti e gelt al diese 
iclen 18 & inen 90 unbekannten Dieben Kunſtrichtungen von Grund auf geändert, und an 
90 Würfte in die Hünd peffeiten und gegen bie Stelle des verſchnörkelten Baroditils iſt die 
east wenige Tage if: 5 e. Die Räucherwaren, die ruhige Linie getreten. Bet aller Liebe für das Alte 
Hausſchl aug hingen, ſtammten aus dürfen wir nicht gar zu lüſtern auf das Alte ſchauen, 
3 Arbeitern und kleinen n, der 


igentü : 4 2 id 4 geſchweige denn für den Varockſtil ſchwärmen, der 
iehe mern, die bei det Witwe Oertel rauchern n Beſtrebungen ünſerer 2 550 Zeit nicht 
— ar : paßt. Zu unſerem einfachen Schnitt der Kleider, 


zu unſeter einfachen Lebensweiſe gehört eine Til! 
bon allen 11 1 freihaltende, ruhige 
Linie. Das ſollte beſonders auch in den Möbeln, 
zum Ausdruck 1 Mit Goethes Worten: 
„Alteſtes bewahrt mit Treue, freundlich aufgefaßt 
das Neue!“ ſchloß der Redner ſeinen beifällig auf⸗ 
genommenen Vortrag. ae 
— (Der Militäranwärter⸗Verein) 
telt am 10. d. Mis, im Schützenhauſe eine Ver; 
ſaammlung ab, die gut beſucht war. Der 1. Vor⸗ 
er, Kamerad Krüger, gedachte des Geburts⸗ 
tages des Kaiſers und brachte das Kaiſerhoch. aus. 
Das Andenken der verſtorbenen Kameraden f 


n. 


Sande 


Baut Senf als Oelfrucht! Senf bringt 
ſichere Erträge bei leichtem Anbau. 

——— —.— —— — namen m 

Ser te Welt im Bild“, 
> er vor „ A 

die: Ne. 7 der Hlufkrierten atzen aged age 


Die Welt im Bild“ in den für di i 
die ſeſten Bezieher 
beſtimmien Exemplaren beigefügt. a 5 


tow und Nierzwickt wurde in üblicher Weiſe "ges 
ehrt. Die Eingänge wurden verleſen und beſprochen. 
22 Kameraden wurde das Vereinsabzeichen für 
10jährige Zugehörigkeit zum Bug de deutſcher 


S — Militäranwärter überreicht. Auch wurde bekannt⸗ 
8 egeben, daß 5 Kameraden mit dem Verdienſtkreuz 
Lokalnachrichten. ir Kriegshilfe ausgezeichnet ſind. Nach Beendi⸗ R 


gung des geſchäftlichen Teils hielt Kamerad 
Vogler aus Dortmund einen ſpannenden Vortrag 
über feine Erlebniſſe als Flieger auf verſchiedenen 
Kriegsſchauplätzen. Für den Ihn 
lichen Vortrag wurde ihm der Dank des Vereins 


ausgeſprochen. 5 
Velden SR 


— (Vaterl. 
Für die Schüler der beiden Präparanden⸗Anſtalten 


Zur Erinnerung. 17 Febr 01g 
108 17. uar. 1917 Erfolg⸗ 
1210 8 deutſcher Lufſchiffängriff auf Boulogne. 
led eſegung von Kapaja in Albanien. 1915 
Digu ereroberung von. Czernowitz. 1918 Ankün⸗ 
112 der großen franzöſiſchen Heeresvorlage. 
Mini Graf Aloys von Aehrenthal, öſterreichiſcher 
f ſter des Außern. 1905 1 des zus 
Thler Großfürsten Sergius. 1871 Ernennung 
fig = —— Chef der Exekutivgewalt der iter 
81 15 epublik. 1855 * Heinrich Heine, deutſcher 
= 1842 »Reichstagspräſident Kaempf. 1827 

% kinrich Peſtalozzi, berühmter Pädagoge. 1819 
eimonedenbuzger, der Dichter der „Wacht 


bei . ſebrnar. 1917 Scheitern de Angriffe 
five f eſſines. 1916 Scheitern der kuſſiſchen Offen⸗ 
en. in Beharabien. 1915 Eroberung von Taurog⸗ 
Amts Beginn der Benden A-⸗Boofblockade. 1913 
Gr antritt des Präſidenten Poincars. 1390 f 
af Andraſſy, Hervorragender ungariſcher Staats⸗ 
Foſt utſcher Truppen in die 
Sana Belfort. 1855 Marſchall Liman von 
Ir. ats, der Verteidiger der Dardanellen. 1842 
. Kgempf, Präſident des deutſchen Reichstages. 
5 1 Thorn, 16. Februar 1918. 
Eiserne das Eilerne Kreua) Mit dem 
0 ernen Kreuz zweiter Klaſſe wurden aus⸗ 
bezeichnet: Musketier Franz Sonko aus Ober⸗ 
Kuppe; Huſar Alfred Rägler aus Graudenz; 
Muonker Anton Maczkowski aus Schweß;: 
Taſaketier, Base Richard Witt aus 
Taſchauerſelde, Kreis Schwetz 
Ard. [Perſonalver änderungen in der 
mee.) Prigge, Kittmeiſter von der Armee, 
über im Al⸗Regk. 4 die Erlaubnis zum Tragen 
8 Uniform des Generalſtabes erteilt; von 
ſtürn e den. Hauptmann a. D. (Münflerberg), 
1 her Oberleutnant im Pion.⸗Batl. 17, die Er⸗ 
gubnis zum Tragen der Uniform des genannten 
Stils. erteilt; als Leutnant mit Patent vom 20. 
ktober 1915 angeſtellt: der Leutnant d. R. Feh⸗ 
nauer G e im Fußart.⸗Regt. 7; zum Leut⸗ 
Aut d. R. befördert? der Vizefeldwebel Ton n 


efördert: der Vizeſeldwebel 
Reifepr 175 ng.) Geſtern beſtanden am 


ſchönen und verſtänd⸗ 


5 Uhr, im Saale des „Tivoli“ ein vaterländiſcher 
Unterhaltungsabend ſtakt, wozu auch die Lehrer mit 
Angehörigen eingeladen werden. Mitwirkende ſind: 
die Kapelle des Erſ.⸗Batls. Inf.⸗Regts. 176 unter 
Leitung des Herrn von Wilmsdorff, der Chor der 
Mädchen⸗Mittelſchule unter Leitung des Herrn 
Simon, der Knabenchor des Herrn Rektor Krauſe, 
die Hetren Frenkel, Kauffmann, Hirſchfeld und 
Elsner, die Jungmannen Redetzki und Lüdecke. Die 
Anſprache hat Herr Oberlehrer one übernom⸗ 
men. Herr Leutnant Darius Kr einen’ Lichtbilder⸗ 
vortrag über „Hamburg und fein Welthandel“. 
— (Thorner Stadttheater) Aus dem 
Theaterbüro: Morgen, Sonntag, nachmittags geht 
bei ermäßigten Preiſen die Schlager⸗Operette „Der 
Soldat der Marie in Szene. Abends wird bie 
zugkräftige Neuheit „Die tolle Komteß“ zum erſten⸗ 
male wiederholt. Der Dienstag bringt eine Wieder⸗ 
holung von taatsanwalt Alezunder“, Mitt⸗ 
woch: Benefiz Kurt Schlegel, zum erſtenmale „Der 
Bettelſtudent“. 

— (Die Bergung der abgetriebenen 
Hol Haren, Die LER er beim Ein⸗ 
tritt des Isganges auf. ber chſel bei Wloz⸗ 
lawek, Thorn und Schulitz fortgettiebenen Holz 
traften hat nunmehr die Kriegs⸗Kohſtoff⸗Abteilung 
übernommen, da ihr ſelbſt ein großer Teil des frag⸗ 
lichen Holzes gehört. Sie hat Pot ein „Bergungs⸗ 
unternehmen“ ins Leben gerufen, dem mehrere 
Offiziere und als Vertreter des Sofahandets der 
bekannte Holzimporteur S. F. Fewelowsli⸗Danzig 
angehören. Sämtliche Hölzer und Traften, die 
ſich unterhalb der Städt Graudenz befinden, find 


Kriegs⸗Rohſtoff⸗Abteilung verwertet werden zwecks 
ſpäterer Verrechnung mit den einzelnen Intereſſen⸗ 
ten. Dabei iſt ein Verkauf von Hölzern, die über 
Ren das Gebiet von Schulitz hinaus vom Eile auf die 
das Uhmnaftum au l Weichſel getrieben wurden, nicht beabsichtigt. Durch 
5. Abiturienten⸗Examen, die Ober⸗ das tatkräftige Eingreifen aller maßgebenden 
Mimaner Balczewski, von Dzigielewski, Koerner, Stellen ift es vor allem gelungen, ein Abſchwimmen 
eipert, Wohlfell und Wolff. — In der heute im der Hölzer in die See zu verhindern, ſodaß die 
tattgefundenen Prüfung beſtanden das Hölzer mit nur ganz geringen Berluften geborgen 
Flamen die Oberprimaner Landshut, Moskiewicz werben können. Die Bergungskoſten elt und 
Oeltzke. 8 recht erheblich, ollen aber anteilig feſtgeſtellt und 
mr (Vortrag: „Alt⸗Weſtpreußiſche erhoben werden. N 
8 öbelfunſt.“) Herr Museumsdirektor Dr. — (Zwangsverſteigerung.) In dem 
Acer Danzig ſprach geſtern Abend im feinen Amangsverjteinerungsverfahten des in Thorn. 
dende hofſaale, im Auftrage des Vereins für bil⸗ Brfickenſtraße 38 und Mauerſiraße 37 belegenen, 


os 


Ade Kunſt und Kunſtgewerbe über das Thema: auf der Namen der Bank ludowy, e. G. m. u. H., 
lt⸗weſtpreußiſche Möbelkunſt“. Der Redner, der in Thorn eingetragenen Grundſtücks wurde heute 
10 Thornern durch ſeinen vor fünf Jahren an der die Erteilung des Zuſchlags an den Meiitbietenben, 
kuren Stelle gehaltenen Vartrag über die Töpfer⸗[ Kaufmann Guſtav Behrendt von hier, Baderſtr. 1, 
vont Weſtpreußens bekannt geworden, leitete die verſagt. Herr B. wär bekanntlich im Verſteige⸗ 
Wo ihm gezeigten Lichtbilder⸗Serien mit einigen | rungstermin mit dem bar zu zahlenden Gebot von 
une rten über den Begriff des Wortes „Kunſt“ eln 42610 Mark unter gleichzeitiger Abernahme von 
Au erbrachte den Beweis, daß ein jedes \ 5 
ſrunſt ein Lebeweſen iſt, dem der Meiſter der es Erteilung des Zuſchlags war von einer po niſchen 
midie Wert gefetzt, von feinem eigenen Blute ſeviel Bank in Poſen wibetipzohen worden, da ihre 
Witegeben hat, daß es leben kann. Die Kunſt in Hypothek innerhalb der erſten drei Vierteile des 
eſtpreußen zeigt drei Zentren: a Elbing zur Berechnung des Reichsſtempels für den Zu⸗ 
5 horn, und jede einzelne Stadt iſt, ſoweit die ſchlagsbeſchluß feſtgeſetzten Wertes des Grundſtücks 
unſt infrage ſteht, nicht persönlich, aber land⸗ ſteht und fie durch das Gebot des Herrn Behrendt 
Alle drei nicht gedeckt wird, zumal Ausſicht beſteht. daß im 
ädte zeigen, beſonders in der Barockzeit, keine neuen Verſteigerungstermin ein höheres Getof ab⸗ 
ausgeſprochen eigene Kunſtrichtung, ſondern waren gegeben werden wird. Das Grundſtück ſoll einen 
v M großen Teil vom Auslande abhängig, Danzig Mert von 60000 Mark haben. Neuer Termin zur 
von Holland, Elbing von Lübeck, während Thorn Versteigerung des Grundstücks iſt auf den 11. Mai 
n dem in der Kunſt intimen Danzig einerſeits d. Is. anberaumt. Die Zwangsverwaltung des 
te, dem großzügigen Elbing andererſeits profi⸗ Grundſtſicks bleibt beſtehen. 5 8 
erte In der künſtleriſchen Geſchmacksri ung — (Ein Gaunerſtreich) wurde vor einigen 
ficht ſich wiederum Danzig bürgerlich, Elbing kirch: Tagen von dem 24 Jahre alten Handlungsgehilfen 
und Thorn mehr ländlich und derb. Dies rührt Marian F. in Thorn ausgeführt. Er hatte in einer 
einem guten Teil von der Tatſache her, daß, Buchhandfung der Altſtadt eine Zeitungsnummer 
ebenſo wie Möbel auf die Menſchen, auch Menſchen gekauft und in dieſer eine Poſtanweiſung auf 
nur die Möbel abfärben. Nedner zeigte nunmehr 500 Mark gefunden, die verſehentlich hineingeraten 
M Bilde einige Modelle der Töpferkünſt aus der war. Am nächten Tage kehrte er in das Geſchöft 
it von 1650 bis 1800 und ging dann zur bürners zurück und erſuchte die Inhaberin, ihm fiber 2 
U 


en Mabelkunſt, die in Danzig beheimatet, ö . 
K nit, die in Danzig beheimatet, über. Karten, die er geſtern gekauft, eine Quittung aus: 
Klare Bilder . aus der Barockzeit in die zustellen, die ſeine Braut im „Dreimsderlßaus“ 


Mehr und mehr eleganter gewordene jüngere Zeit wünſche. Nach dem jo erlangten Muſter fälſchte er 

Über, in der 8 die Stelle 925 maleriſchen ein mehr die Unterſchrift der Poſtanweiſung, und obwohl 

haftifches Bebürfnis getreten if, insbeſondere in dieſe rechtzeitig geſperrt war, gelang es ihm infolge 

erſten Hälfte des 18. Jahrhunderts. Die Knie Feb eines Beamten. das Geld abzuheben. 
die in Elbing beheimatet, zeigte 


liche Kun. in! Als der Inhaberin die Unterſchrift vorgelegt wurde. 


fiel ihr die eigentümliche rs 
ehli 


5 ee zeigt dieſe Geſchmacksrichtung, ein Ge⸗ 
miſch 


und Seminare findet kommenden Dienstag; = 


unächſt vom ſtellv. Generalkommando zu Danzig 
eſchlagnahmt. Sie follen gemeinſam durch die 
Werk der zwei Keinen Laſten Meiſtbietender geblieben. Der 


der Quittung 


wieder ein, und ſo wurde der Täter er⸗ 


mittelt. Das Geld, von dem er nur etwas über 
3 Mark verbraucht hatte, konnte der e 


Eigentümerin zurückgeſtellt werden. Sonſt hätte 

Beamte dafür aufkommen müſſen. 3 

„ (Taſchendiebſtähle) find auf dem 
he Stadtbahnhof von drei 15—16jährigen 
urſchen ausgeführt worden. Einer Frau wurde 


aus der Handtaſche ein Portemonnaie mit 150 Mark 


Inhalt geſtohlen. Bei der 1 der Diebe 
fand man gegen 500 Mark bel ihnen vor. Wie ſie 
eingeſtanden, haben ſie auch auf den Bahnhöfen 
e und Culmſee Taſchendiebſtähle aus 
geführt. 28 ENTE 
— (Ginbrudsbiebftähle,) In den 
Nächten zum 3. und 11. Februar iſt in der Ziga⸗ 
rettenfabrik von Kaliski, Brückenſtraße, ein Eins 
bruch verübt, wobei Waren und auch Butter und 
Wurſt im Geſamtwerte von 2462 Mark entwendet 
wurden. Als Täter wurden ſieben junge Burſchen 
im Alter von 14—18 Jahren und ein Sjähriger 
Schller, fämtlich aus der Innenſtadt Thorn, er⸗ 
mittelt. Die Rauchwaren haben ſie zu Schleuder⸗ 
preiſen veräußert. In ber Nacht zum 14. fler 
bruar brachen der vie geſuchte 18jährige Arbeiter 
Franz Ciechorackt und der gleichaltrige Arbeiter 
Johann Fialkowski, beide aus Thorn, im Kaiſer⸗ 
Automaten in ber Breitenſtraße ein und entwen⸗ 
deten aus einem erbrochenen Behälter 148 Mark. 
Sie wurden von dem dienſthabenden Beamten auf 
friſcher Tat ertappt und feſtgenommen. 
e (Gefunden) wurden ein Taſchenmeſſer 
und e 110 3 Er 4 Huh (Sei 
. (Zugelaufen) ſind zwei Hühner i 
Meinas, Schillerſtraße). 

Aus dem Landkreiſe Thorn, 16. Februar. (Ein 
vaterl. Unterhaltungsabend) findet am Montag, 
abends 6 Uhr, in Lukkau Hat Neben Anſprachen 
der Herren Kreisſchulinſpektor Biewald und Ober⸗ 
lehrer Johannes werden unſere bekannten und be⸗ 
liebten Thorner Feldgrauen mit muſikaliſchen, ge⸗ 
ſanglichen und heiteren Vorträgen erfreuen. 


Thorner Stadttheater. 


„Hohe Politik.“ Schwank in 3 Akten von 
ichard Skowronek. 

Am Freitag wurde als Neuheit ein Stück von 
Skowronek, betitelt „Hohe Politik“, gegeben. Der 
Dichter bezeichnet es, in rechter Einschätzung, als 
Schwank, denn die Handlung — ein jüdiſcher Kom⸗ 
miſſionär aus Berlin, der eine Malerin in die 
Hauptſtadt eines kleinen Fürſtentums begleitet, 
wird hier durch eine Verkettung von Umſtänden in 
die Bon Politik hineingezogen und bringt, wofür 
19 er Miniſter vergeblich müht, die Verlobung 
es Fürſten zuſtande, damit non dem Lande das 
Verhängnis, an Preußen zu fallen, abwendend, — 
iſt 1 ſchwankhaft. Es bleibt daher, ohne 
höhere Anforderungen zu ſtellen, nur zu unters 
hi zen, welcher Art der Schwanz it. Im erſten 
Akt, der wie ein Luſtſpiel anmutet, iſt er fein und 
geiſtpoll, wie auch. ziemlich original in der Erfin⸗ 
dung; in den folgenden finkt ex aber zu einer ver⸗ 
5 verworrenen; geſchmackloſen Burleske hin⸗ 
ab, die in den ſentimentalen Szenen, die der Per⸗ 
faſſer, anſcheinend in at e Bord eingelegt, 
beſonders unerquicklich iſt. Die Darſtellung, unter 
e des Herrn Gebhardt, war gut und im 
erſten Akt, an dem nian ſeine Freude hatte, muſter⸗ 
Au: Daß die folgenden jo ſtark abfielen, iſt zum⸗ 
eil auf den Fehler zurückzuführen, die burlesken 
Dienſtmädchen⸗Szenen, man konnte ſie ſchon Malti⸗ 
Szenen nennen, zu ſtark übertrieben und die ſenti⸗ 
mentalen lie zu breit behandelt waren, ſtatt 
dieſe durch Abt 1 und 3 in Harmonie 
mit dem Ganzen zu bringen. Was das Einzelſpiel 
anbetrifft, ſo fand die Stern⸗Nolle des tits 
miſſionärs“ — eine alte, ſchon aus dem Heine⸗ 
Stück bekannte Figur, die aber eine eigene, glück⸗ 
liche Behandlung erfahren — durch Herrn 
Gebhardt eine glänzende Verkörperung, der es zu 
danken, daß das Stück auch in einzelnen Szenen der 
letzten Akte noch einigen 1 hatte und ſich leid⸗ 
lich über Waſſer hielt. Auch die Träger der mitt⸗ 
leren Rollen verdienen volle 5 Herr 
Brandt, als „Herzog“ auch die rechte Bühnen⸗ 
erſcheinung; Fräulein Hartenfels, die ihrer Dar⸗ 
ſtellung der „Malerin“ ein kuftſpielartiges Gepräge 
gab; Herr Blank als „Direktor“, dem nur nor 
mehr weltmännifhe Sicherheit und Gewandtheit 
zu wünſchen geweſen; Herr Meiersdorf, der den 
„Miniſter“ ſehr befriedigend gab. Fräulein Gühne 
als „Prinzeſfin“ zeigte, daß man am Theater auch 
ohne teure Koſtüme Erfolge erringen kann. Herr 
Kleiber brachte ſich in der Keinen Rolle des „Boten 
Schöpfle“ gut zur Geltung. Fräulein Malti gab 
das „Dienſtmädchen“ in dem Stil, den 12 geſchaffen, 
doch wäre, wie bemerkt, eine Anpa age an die 
höfiſche e am Platze Ben us dem 
„Kammerdiener Merk“ hätte auch ein anderer als 
Herr Philippsborn nichts machen können. Das 
Haus war 0 ächer als ſonſt beſetzt. 3 


Liebesgaben für unſere Truppen. 


Es gingen weiter ein: 4 
Sammelſtelle bei Frau Kommerzienrat Dietrich, 
Breiteſtraße 35: Fürs Rote Kreuz: Körner⸗ 
Hofleben 30 Mark. 


Letzte Nachrichten. 
f Vom Bundesrat. 

Berlin, 16. Februar. In der heutigen 
Bundesratsſitzung gelangten zur Annahme der 
Entwurf eines Geſetzes über die Zuſammen⸗ 
ſetzung des Reichstages und die Verhältnis⸗ 
wahl in großen Reichstagswahlkreiſen, der 
Entwurf eines Geſetzes zur Bekämpfung der 
Geſchlechts krankheiten und der Entwurf eines 
Geſetzes gegen die Verhinderung von Mutter⸗ 
ſchaft. r , za 
Rücktehr der Petersburger Kommiſſionen. 

Berlin, 16. Februar. Amtlich. Die 
deutſche Kommiſſion, ſowie die Kommiſſionen 
der verbündeten Staaten haben Petersburg 
geſtern verlaſſen und heute Morgen auf dem 
Rückwege die deutſchen Linien paſſtert. 
Dieſe Maßnahme der zuständigen Stellen, die 
vom ganzen Volke mit Genugtuung aufgenommen 
werden wird, dürfte gleichzeitig als Antwort auf 
die ſonderbare Zumutung Trotzkis dienen, die 
Mittelmächte könnten ja, wenn ſie noch etwas mit 
Rußland au unterhandeln hätten, ſich zu dieſem 


Zweck nach Peters burg wenden. Wergegenmärtigl 
man ſich gleichzeitig den ſcharſen Proteſt der dent⸗ 
ſchen Kommiſſion gegen die von der tufſiſchen Ne 
gierung beabſichtigte Verſchleppung der deutſchen 
Kriegs⸗ und Zivilgefangenen nach dem Gouverne⸗ 
ment Orenburg, fo wird mit jedem Tage mehr er 
ſichtlich, daß es Herrn Troßki ganz und garnicht 
um die Herſtellung des Friedenszuſtandes zu tun iſt. 
Die Mittelmächte werden deshalb danach ihrs 
eigenen Maßnahmen militäriſcher und politiſcher 
Natur mit der gebotenen Beſchleunigung einzu⸗ 
richten haben. | 
Rettung für Eſthland! 

Berlin, 16. Februar. In Oeſel ſoeben 
eingetroffene eſthniſche Flüchtlinge melden, daß 
die Maximaliſten in Nußland und Eſthland 
zahlreiche Deutſche und deutſchfreundliche 
Eſthen verhaftet haben, und daß bisher in 
Neval über tauſend interniert worden find. 
Die Balten bäten die deutſche Regierung drin⸗ 
gend um ſofortige Hilfe, da fie ſonſt dem Anter⸗ 
gang geweiht ſeien. 5 f 

Die Oppofition der öſterreichiſchen Polen. 

Wien, 16. Februar. Meldung des 
Wiener k. und k. Telegraphen⸗Korreſpondenz⸗ 
büros. In der heutigen Sitzung der parlamen⸗ 
tariſchen Kommiſſion des Polenklubs berichtete, 
wie die „Polniſchen Nachrichten“ melden, der 
Klub⸗Obmann Götz über die von dem Miniſter⸗ 
präſidenten Dr. von Seidler am 11. Februar 
abgegebene Erklärung über die von den Polen 
gegenüber der Negierung wegen des mit der 
Ukraine abgeſchloſſenen Friedensvretrages ein⸗ 
zunehmende Haltung. Die parlamentariſche 
Kommiſſion nahm einmütig und mit Aner⸗ 
kennung den vom Klub⸗Obmann gemachten 
Schritt zur Kenntnis. Sierauf entwickelte ſich 
eine mehrſtündige Debatte über die dem 
Polenklub zu erſtattenden Vorſchläge bezüglich 
des weiteren Vorgehens. In der Debatte, 
welche die Entrüſtung der Nation und die ‚Bes 
reitwilligkeit, ihre Rechte zu verteidigen, wider⸗ 
ſpiegelte, wurde vollkommenſte  Übereins 
ſtimmung der Anſichten ſowohl in der Beurtei⸗ 
lung der Ereigniſſe der letzten Tage als auch 
in der Haltung, welche die Nation in der pol⸗ 
niſchen Frage einzunehmen gezwungen iſt, feſt⸗ 


geſtellt. 
Durch Minen vernichtet. 

Amſter dam, 15, Februar. Wie bü 
niederländiſche Telegraphen⸗Agentur erfährt, 
iſt geſtern Mittag in der Dofter Schelde das 
Dampf⸗Lotſenboot 14 beim Suchen nach einer 
von Fiſcherfahrzeugen gemeldeten Mine durch 
unterſeeiſche Exploſion geſunken. Ebenſo it 
das Fiſcherfahrzeug „Arnemuiden 16“, das an 
der Nachſuchung beteiligt war, in die Luft ge⸗ 
flogen. Von der Bemannung des Opfers find 
der Kommandant und 5 Mann der Beſatzung 
ums Leben gekommen, außerdem 3 Mann von 
der Beſatzung der „Arnemuiden 16“. 

30 Kinder verbrannt. 5 
London, 15. Februar. Nach Blätter 
meldungen aus Montreal kamen bei einem 
Brande des Kloſters der Grauen Schweſtern 
30 Kinder, die im vierten Stockwerk ſchliefen, 
ums Leben. 
Die Rationierung der Neutralen. 

Washington, 15. Februar. Reuter⸗ 
meldung. Wilſon hat durch eine Bekannt⸗ 
machung verfügt, daß für die Ein⸗ und Auss 
fuhr aller Lebensmittel vom 16. Februar ab 
eine Erlaubnis durch das Kriegshandelsamt 
eingeholt werden muß. 


Berliner Börſe. 

Auch geſtern biled an der Börſe ausgeſprochene Jurück⸗ 
haltung vorherrſchend. Die Brundftiimmung war dei welter 
obbrödelnden Kurſen überwiegend ſchwach, die Kursverände⸗ 
zungen halten «ic aber in engen Grenzen. Stärker rück⸗ 
gängig waren öſterreichiſche Aktlen. Für Thale, Sloman⸗ 
Salpeter und Scheidemandel beſtand zu weſentiich erhöhten 
Surfen Kaufluſt. ; | F 


Berliner Produktenbericht. 

te berichtet wird, find die Zufuhren von Weizen Roggen 
und Gerſte an bie hieſigen Mühlen eiwas umfangreicher ge⸗ 
worden Auch von Mals hofft man balbigft anf lebhaftere 
Anfuhr. Im biefinen Verkehr gat ſich nichts Beſonde res er⸗ 
eignet. Das Geſchäſt bleibt under den gegenwärtigen Verhält⸗ 
niſſen außerordentlich ruhig. Das Angebot von Rauhfutter 
iſt andauernd ſchwach. Viel beſprochen wurde die als bevor 
fiehend gemeldete Erhöhung der Strohhöchſtprelſe mit Nach ⸗ 
A0 aller ſeit dem 2. Auguſt 1917 gelieferten Mengen. 
uch Exſatzfutter ſteht nur in geringem Maße zur Verfügung, 
namentlich Heidekraut, für das die Kauflust rege blelbt. ie 
Nachfrage für Serabella imd andere lunbwirtſchaftliche Säme⸗ 
reien kaun nicht befriedigt werden. Für Saathülſenfrüczte hat 

ſich die Lane nicht verändert. Wetter: kalt. 


nn m 
Waferlände der Weichlel, grahe und ehe, 


Stand des Waſſers am Pegel 


der Ton] m ag m: 
Weile: horn 410.1 880 | T. 
Zam Den Year, — — — — 
Warſcha n 18. 1.92 — 
el is 14. | 2,29 | — — 
akrocq a — — — — 
„Pegel. 18. 16.00 14. 6,16 
Brahe del Sromderg Nee 18. | 280 | 14. 284 
— — 14 — — 


Netze bei Czar nian 
—m. — —— -— 

e Beobachtungen zu Thor 
Meteorologlſch # h . a b | 


de feng 
Barometerſtand: „d m 
Waſſerſtand der Welch el: 3.50 Meter. 
Lufttemperatur: — 7 Grad Celſius. 

Welter: trotzen. ein 15 Südoſten. - 
Vom 15. morgens bis 18. morgens göchſte Temperalur 
— 5 Grad Celſits, niedrigste — 8 Grab e j 

Weiteraninge.. ) 

Mitteilung des Wetterdienſtes in Bromberg.) 1 
Vorausſichtliche Milterung für Sonntag den 17. Februan 
Bielſach heiter, Kälte andauernd. Fe 5 


Geſtern Vormittag 11 Uhr entriß uns der unerbittliche Tod nach kurzem 

ſchwerem Leiden, verſehen mit den heil. Sterbeſakramenten, meinen lieben 
Mann, unſern u Deer treuſorgenden Vater, Sohn, Bruder, Schwager, 
Schwiegerſohn und Onkel, den 


Bäckermeiſter 


Josef Braun 


im Alter von 39 Jahren. 
Dieſes zeigen im Namen aller trauernden Hinterbliebenen um fee 
Teilnahme bittend an 


Thorn den 16. Februar 1918 
Helene Braun und Kinder. 


Die Beerdigung findet am Dienstag, nachmittags 3 Uhr, vom Trauerhauſe Tulmer⸗ 
ſtraße 18 aus ſtatt. Trauermeſſe Dienstag 8 Uhr morgens in der St. Johanniskirche. 


Student des Maſchinenbaus 
erteilt Nachhilfe in Mathemattk in allen 
Klaſſen des GSgmnaſiums und Real⸗ 
gymmnaſtums. Angebote unter F. 481 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ 


Für die vielen Glückwünſche zu unſerer Vers 
mählung jagen wir hiermit unſeren herzlichſten 
Dank. 
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Theophil: Kosidowski und Stan Marya, & 


geb. Krupkowskt. JB ird erteilt 

A Anaebote unter D 
TTT BENNERRARN e e e ge 6 e Le e 8 ſchäftsſtelle der Pres- 
EEG — 5 


Statt Karten. 


Die iegfüdlice 6 Geburteines 
gefunden 


75 
* 
5 
3 
SZonutagsfungen 
i zeigen hocherfreut an 


in der Garniſonkirche 


2 


zum heiten der Kriegswohlfahrtspflege 


Jephta 


Oratorium von Haendel (Neubearbeitung von 5. Stephand. 
Dirigent: Fritz Char, königl. Muſikdirektor. 

Soliſten: 6 

Frau Helene Davitt (Sopran), Fräulein Thea Baudel, Ora⸗ 

& | torienfängerin aus Berlin (Alt), königl. Kammerfänger Alfred Go e 3,5, 

CCC ˖—1— 5 5 5 1. Tenor vom deutſchen Opernhaus in Berlin, Ar 

T Opernſänger Wilhelm Frenkel (Baß). 


* 4 Chor: 
Dem Weburtstagskind Park⸗ Sing verein, 159 im 3. Akte ein Knaben ch or 
ſtraße 27 ein 


1 (Leitung Herr Rektor Krauje). 
1 dreimal donnerndes Hoch, 


f. inan, Diiz.-Stellb., 


Zt im Felde 
J. Fran 15 0. Sehlnkhr. 


= Schwarzbru 
70 den 10. 15 85 1918. 
ER 


575 
3 


= 
8 
= Orcheſter; 
8 Verſtärkte euer 705 Erk-BatL Inf. ⸗Regts. 81. 
das die ganze Parkſtraße wickelt 3 
und wackelt. 


: Herr Thielecka. 
Eintrittskarten zu W 2 2,— (nummeriert) und Mk. 1, — (unnumme⸗ 
. 


riert). Militärkarten (vom Feldwebel abwärts zu 50 Pfg. und Tert⸗ 
bücher zu 25 Pfg. ſind in der Buchhandlung Walter Lambeck, 
Eliſabethſtraße, zu haben. 


Viktoria-Park. 


Sonntag 17., Montag 18., Dienstag 19. Febr. 


Gafifpiel Der welt⸗ 
berühmten Illuſioniſten 


Mara 
und Any Eva pay. 2 


de Tenfationelle Enthüllunnen aus ber 4 ‚imenfion 
e die Spiritiſten ihre Geiſter zitieren ! 
Selene Tier verwandlungen, Blumen aus dem 
Jenſeits, Geiſterklopfen, Tiſchrücken. 
Ferner: Tamins indische Thaumaturgie? 
Das a und ſchwebende Wunder 
der indiſchen Marabots. 


2 Myſteriun 11? ds einen zoßen Hühnerei einen Teben- 4. 


den Menſchen hervorwachſen zu Taffen. ++ 


2 np GnnSab? QusRütfelaler Mile. = gene 


Preiſe der Plätze: e 2 Mk., 1. Platz 1.50 Mk., 2. Platz 1 Mk. 
xkluſive Steuer. 


Nen stag cms 1 ihr: Grobe Siterorftellung. 


Sperrſitz 50 Pfg., Pfg., 2. 
8 ae Bi Fiese Wale Landeck. 


Bürgergarten, pe 


Sonntag den 17. Februar 1918: 
dns neue Fehrunr⸗Künſtler⸗ Programm. 


Felix Sorrer, 
aktueller Humor. 


Königt. a us 
preuß. BE 


Zu der am 12. 12. und 18, März 
1918 ſtattfindenden Ziehung der 3. Klaſſe 
237. Lotterie 1 * 

N 


1 1 

1 15 4 8s Loſe 
zu 120 60 30 15 Mark 
zu haben. 

Dombrowskt, 
tönigl. preußiſcher Lotterie⸗Einuehmer, 
Thorn, Katharineuſtr. 1, Ecke Wilhelms 
platz, Feruſprecher 842. 


E Verreiſt. = 
6. Piesker, Friſenſe, 


Baderftraße 36. 


Onrlihng-Derein zu Thorn 


E. G. m. u. 5. 


„Die Jahresrechnung 
917 nebſt Gewinn⸗ und Ver luſi⸗Be⸗ 
8 liegen von heute ab acht Tage 


zur Einſicht für ar Mitglieder in un⸗ 
ferem Lokale aus 
Der Vorſtand. 


Auffiiher und franzö ſiſcher 
Sprachunterricht 


wird von akademiſch gebild. Dame ertellt. 
.— fagt die Geſchaftsſtelle der „Preſſe“ 


Recht gründlicher und gewiſſenhafter 


Violinunterricht 
geſucht. 


Angebote nter O. 489 an bie Ge 
ſchäftsnelle der „Preſſe“, 


j j früh 7%, Uhr im Monats» 
örlſeuſe abonnement Wilhelmmadt 
geſucht. Angebote unter . 483 an 
die Geſchäftsſielle der „Preſſe“. ; 


Charles und Fredy, 
Ketten⸗Akt. 


5 


Jede 5 ein Schlager! 
zwagah 126% num zum eng 


* Lämmehen. . 


geeignet, zu ‚nerwieten. 
Sieamund Hirshherg, Telephon 188. 


Grundſtück zu nerfaufen Näheres bei 
Frau Mohn, Gerechteftrahe 7 


Unterricht in Literatur (ip oh Zimmer, 


479 an die Ger N Küche, vom 1. 3. 18 zu vermieten 


Am Mittwoch den 20. März, abends 7 % Uhr I 


Mufifanfführung des Singbereins a & 


0226006900.0580808 2800 


tor 8 falls exe erfolgt ge» 
richtliche Anzeige. 


Vorschuss-Verein zu Thorn 


e. G. m. u. 5. 


1. ordentliche Generalberinmmlung 


am Montag den 25. Februar 1918, abends 8½ Uhr im Artushof, 


ir wir EN verehrlichen Mitglieder ergebenſt einladen. 


Tagesordnung. 


Bericht des Vorſtandes über das abgelaufene Geſchäftsjahr 1917. 
„Bericht des Aufſichtsrats über die Prüfung der Jahresrechnung 1917. 
Beſchlußfaſſung über die Genehmigung der Bilanz. 

Beſchlu Kun über die Verteilung des Reing⸗winns. 
„Beſchlußfaſſung über die Entlaſtung des Vorſtandes. 

. Wahl von 3 Auſſichtsratmitgliedern. 

Wahl der Einſchätzungskommiſſion für den Aufſichtsrat. 

Feſtſetzung der Höchſtgrenze der aufzunehmenden fremden Gelder. 

9. Beſprechung allgemeiner Angelegenheiten. 


er Aufſichtsrat des Porſchuß⸗Bercius zu Thorn, 


eingetragene Genoſſenſchaft mit unbeſchränkter Haftpflicht R. WMorn⸗ 


2 Malton, Vorſitzender. 
1 Zuchtganter, dense fr 
21 5 Willenikralt und Roa. 


große Kaffe, zu verfaufen bei 
Jiensian Den en 19, debrunt, 


Beſitzer Lemke, Grauiſchen · 
lin der Aula pe "onen han efturas 


fentliche Feftſizung 


zur F ier bes Geburtstages von 


‚Nikolaus Coppernikus. 


„Jahresbericht des Vorſitzenden, 

2. Fellvornag des Herrn Oberlehrer 
Wismer, Hermann Löns. „Sein Leben 
und- feine dichteriſche Eigenart. 


Eintritt frei. 
Der Vorſtand⸗ 


Snlontenheim Sr, 
Nfigfieberverfammung 


lam 18. Februar, abends 8 Uht, 
lim Soldatenheim. 
85 Tagesordnung: 
1. Bericht des Vorſtandes. 
2. Rechnungslegung. 
3. Grundſtückserwerb. 
au von Tha Thaddeg, 


Unigtfiher hefever dene. 
Bitgfiederberfammluna 


Mittwoch den 20, 
. abends 8 Uhr, im 210 0 


— 


Tagesordnung: 


en 


Sindenſtr. 23, part, links. 


Preussischer Hol, 
Culmer Chauſſee 53. Teleph. 944. 
Sonntag den 17. Februar 1918: 


Srofe Militär- u. Samilien-Borkelung. 


Das große Weltſtadtprogramm. 
r 
Ady und Rita, Kätchen Keilholz, 


Damen»Belanasditeik. Tänzerin, 


Rita Heinrichs, Felix Grim, 


Zanzimbrette. Komiker 


100 Trank-Nielsen, 


Lieberlängerin 


a a Blebertängetin SIE EUR Dlanalr Duell 
Hurra! Die 4 Schmetiterlinse. 
—— Somie das neue Februar⸗Programm. 


Außerdem 2 Schlager⸗Burxlesken: 
Ein guet Erhwiegeronler. | Auf dem Standesamt. 
. . — in 1 Akt. Lliſtſpfel. 1 Akt. i 
Anfang 4 Uhr. Anfang 4 Uhr. 
8 . ine Kommen ſichert Platz! 
Die Zn Paul older, 


Teleph. 944. 


Arbon und Lissa, 


Oriainal⸗Duett 


1. Rectnungslegung fir 19.7, 
2. Bücherauswahl für 1918, 


8. an 
Faeobi. Blarret 


Seittiag den 17. Rebe, nachm. 3 Une 
Ermäßigte Preſſe ! Zum letzten mule! 


Der Soldat der Marie. 
Abends 71, Uhr: Zum 2. male! 
Die tolle Romiess, 
Dienstag, 19. Februar, 77, Uhr 


Staatsanwalt Alexander- 


Mittwoch den 20. Februar, 71, Uhr; 
Zum 1. male! 
Seneſiz Curt Schlegel! 


Der Bettelstudent. 


Abonnementeinlöſung bis Gonnise 
nachm. 3 Uhr. Vorbeſlellumgen von Mi 
ahonnenten nur Montag non 10.— 2 
Uhr vorm. Allgemeiner Verkauf Oienstag 


10 Uhr. 
Montag den 11. Z., ca. 10 Uhr abend? 


in ber Garderobe des Viktoria⸗Parkes eint 


fübernes Handtäſchchen 


mit zwei Halskelſen und Geldbetrag © 
handen gekommen. Jede nähere zur "7, 
mittekung obiger Sachen führende Aus 
kemit wird gegen eutſprechende Belohnung 
unter N. 468 in der Geihäfisftele d 


„Breſſe“ entgegengenommen — 


Ein Sach date 


om Donnerstag Abend auf dem Wehe 
von Wilkakrug bis Gut Szernewltz 
d verloren. "D8 Gul 
Abzugeben gegen Belohnung in 
Szernewitz, Kreis Thorn Weſtyr. 


Reintunftbühne „Ireimüberlbuns‘, 2 


Coppernikusſtr. 28 Telephon Nr. 528. 


Das vollſtändig neue 
Großſtadtprogramm. 


Kl. Peppi Florett, Aofimfoubreite, 
fi. Anny Hoehle, Sherliederlingerin. 
Fl. Tilly Tell, weiblicher Sunotik, 
fill. Hedy Tamara, Phantufe-Jäuzerin. 
fl. Lilly Wolf, dünerin, 
Jett Clemenens Morre, der fönig der Abkainet, 


Ukrainiſche Volks⸗ und Nationaltänze. 


Ftolengietk! Sil. Vally Esther, Yeolongiert! 


die mit jo großem Beifall aufgenommene Operetten⸗Diva. 


Brolongiert! gert Rudi 7 e Prolongiert! 


elegante aa 2 mmungsvolle Salon 


Außerdem: en 5 ſo beliebte 


Gefangs- und Len- AImano-Duett. 
Am Klavier: der hier fo bekannte und beliebte Ope⸗ 
reiten-Rapellineifter Herr Sauerhering. 
Anfang wochentags 6 Uhr, Sonntags 2 Vorſtellungen, 


s00000000000000000 00000000 


Pä 5 Männe Wilm, Willy schulz, Anfang Stahlkneiſer 
A 8 ½ und 7 Ahr. 
5 ammcenen, der Ausbreherlönig. | Komiker. % Die Direktion. vorige Woche e a2 1 
Mleinkunsibũline Loni Adolfiu.Gerir. Rohrbeck, Uli und Uko Till, Seeeee eee eee ee eee __ Tänlimer Kalender. 
eb se Stimmungsſoubrette moderne Pferch⸗Handakrobat. — — — ——— — — W FEEFNETTENIN, Z 2 
Mb 16. Februar 1918: und Vortragskünſtlerin. u. ſenſationeller Kraftakt. 21 Kiſten Gürtnerglas Eine Werkitelle 1s 5 87 3 8 A ; 
Der neue JW ͤ (Ä: 1 u ae für . preiswert azuaenen. vom 1 4. vom? 4. at: verm. Bäckeeftr. 7. . 901 8 8 ! 8 = 8 3 0 
es 2 Fred— Fred— 2 San , Sunfigiferei Fritz, Abatat s Se 
= Spielplan. 2 . 5 100 Marm In 81 
Sonntag den 17. Februar: ſowie die anderen Kunſtkräfte. 2 Zimmerwohnung zahle ich dem engen, der mie nachwwelſt Met: — u EN . 
2 große — — als 4!/s an ſofort an kinderloſe Mieter zu vermielen] welche Diebe mich in der Nacht Don. 3 2 5 6 11816 
e., e e Ben, Dr 1 % gs 
Vorſtellnnaen. . TTC Die en ge Perſon, die mir am Maihinendt in Potroeumknnen und El 22 5 29 3˙ 
P — — en Sonnabend den 9. d. Mis in | Flaſchen. Betroleum, eine Lederſchürze alt= —ͤ— 7 
ee ine ſ ums | R ſt ti Altſtädt Markt 18, 1. der A endüunde mein Fahrrad vo, bon der Bellichle. mehrere neu⸗ Habel April — 1 2 83 4 5 45 
Uhr, eflaura ion 5 7 7 f dem Kontor Roſenau & Wichert emwen⸗ und Stemmeiſen zwei Fadrradgeſtelle, 7 8 9 10 11/2 5 
h mit Damenbedienung und voller Einr Zimmerwo mung, det Bat, in dabei erkannt und wird auf] Schleifſtein, Kinderſchlitten und Bi- 14 151817 | 10 47 
vom 1. 4 18 zu verpachten enti. E für gewerbliche und Bärozwecke] gefordert mi dosielbe wieber im Kon ⸗ ıhinieslanne. 21 22 20 2425 28 2 


A Ulbrich, Enben, ] 
Bo Heimat, Re: | Hierzu zweites Blatt. 


mai DES . 


f cfals mächte uns 


RATE TITTEN UNE ————ů—ů— 
ee - est 5 Da . 


2. 


Wie wir mit der Ukraine einig wi 


wurden. 
Der Berliner Vertreter der 


de 


iR Ä 
trat dann eine Trennung zwiſchen den Bolſche⸗ 


Cdorn. Sonntag den IT. Sebruar 1018 


iſchen Delegation gemejen; erſt allmählich 1120 iſt, die Wahlrechtsvorlage zuſtande zu brin⸗ 


e Preſle. 


5 (Zweites Blatt.) 


gen. Nach den Erklärungen der Staatsregierung 


wiki und der ukrainiſchen Volksrada ein, die ihren iſt es ſelbſtverſtändlſch, daß fie zur Anwendung 


et eg S 1 „Leipziger Neu: Gegenſatz auf nationaſtiſcher Baſis ableiten wollte, 
f = Nachrichten hatte Gelegenheit, einen der und die Ukraine gewann im Laufe der Verhand⸗ 
tſchen Vertreter zu sprechen, der an den Vers lungen eine immer größere Selbſtändigkeit. 


RS mit der Ukraine tätigen Anteil ge⸗ Bezeichnend dafür war eine Außerung, die ein 
N 80 > hat. Er entwarf in klarer Darſtellung ukrainiſcher Delegierter in den erſten Wochen tat. 
ER son den Widerſtänden, die es zu über Als er von deutſcher Seite darauf angeredet 
inden galt, ehe eine Verſtändigung erzielt wer⸗ wurde, daß mam bisher überhaupt niemals von 


den konnte; 


denn mam darf nicht vergeſſen, daß der Ukraine nur geſprochen habe, antwortete er 


alle Mitglieder der urrainiſchen Delegation So⸗ darauf: „Jetzt ſpricht man von der Ukraine, in 


aldemotraten 


ſind, die nach ihrer politiſchen kurzer Zeit wird man mit ihr ſprechen.“ Und am 


ee wahrſcheinich links von Der Mehrheit Schluß der Verhandlungen, nach der Unterzeich⸗ 
erer deutſchen Sozialdemokratie ſtehen. Das nung des Friedensvertrages hob derſelbe Dele⸗ 


einzige Geſetz. 


das in der Ukraine bisher ange⸗ gierte fein. Glas gegenüber den deutſchen Unter: 


Wide wurde war die Vergeſellſchaftung des händfern mit den Morten: „Bisher waren mir 
für r Die Verhaudlungen über Schadenerſatz bei Ihnen zu Gaſte, von heute ab ſind Sie bei 
aum een waren deshalb ſeinerzeit uns zu Gaſte!“ Er ſpielte damit darauf an, daß 
8 5 von der Stelle zu bringen, da man ſich im⸗ Breſt⸗Litowsk nach der Grenzführung des neuen 
an den kommuniſtiſchen Grundanſchauungen Stacktes künftig tatſächlich zur Ukraine gehört. 


der Vertreter der uſrainiſchen Nepublit ſtieß. 


Die größten Schwierigkeiten machten von 


zen kamen noch technuche Unebenheiten, die Anfang an die wirtſchaftlichen Fragen. Wir ha⸗ 


i zu überwinden galt. Die Ukrainer, 


die ſich ßen ſchon bei einer früheren Gelegenheit darauf 


Min ba NER 2 
cht wie die gegenwärtigen Machthaber in Ruß⸗ hingewieſen, daß eines der ruſſiſchen Kriegsztele 


an. ir . Fi 
d einen großen Teil ihres Lebens in den 


von Anfang an das Loskommen von dem deutſch⸗ 


K ane ans 1 
e Mitteleuropas herumgetrieben ha⸗ ruſſiſchen Handelsvertrag geweſen iſt. Die Eng⸗ 
‚een nur Ruffikh oder Akrainiſch, fo daß änder haben es verſtanden, die, nebenbei be: 


der Verzehr mit ihnen nur durch Dolmetſcher mög⸗ 


merkt, durchaus falſche Auffaſſung einzufmpfen, 


N > : : W 
ch war; da aber diese oft genug gleichzeitig an daß Rußland von den Deutſchen beim Abschluß des 


mehreren Stellen 
auch das wieder eine keue Hinauszögerung. 


Endeich die $ a 
Kommata. h 


gebraucht wurden, bedeutete letzten 


Handelsvertrages fahelhaft übers Ohr 
gehauen worden fei. Trotzdem iſt es unſeren Uns 


5 0 Bei uns eine terhännfern mögfih geweſen, außerordentlich viel 
in der jeder Verbündete auf die herauszuſchlagen, mehr als. fie ſelbſt erhoft hat⸗ 


Wün 5 8 7 
5 he und Forderungen der anderen Mitglie⸗ ten. Sie find der Meinung, daß wir mit dem 


e ülicht nehmen muß, auf der Gegenfeite ein Proviſorium, das wohl vorausſechtlich 


einige 


Ren 8 2 
Den 152150 Nichts geſchaffener Staat, deſſen Jahre inkraft bleiben wird, bis ein endgültiger 
N eine geſchulten Diplomaten find, ſon⸗ neuer Handelsvertrag geſchaſſen if, ſehr gut le⸗ 


Vi nur ſehr gewandte Geſchäftspolititer, die Ben können. 5 
heit doch oft genug mit einer inneren Unſicher⸗ ; 


7 85 zu impfen hatten, ſobald die Verhandlun⸗ 
ae Gebiete getragen wurden, denen fie nicht 
wachſen waren. Dann ſuchten fie Zeit zu ges 
5 und die Entſcheidung hmauszuſchieben, 
einem übertriebenen Verantwortlichkeits⸗ 


politiſche Tagesschau. 
Die Regierung und die Wahlreform. 
Die „Nordd. Allg. Zt.“ veröffentlicht einen 


Se ihrem fungen Stute gegenüber den ent: balbamtlichen Aufſatz über die Wahlreform, in 


Der enden Schritt immer wieder zu vertagen. 
5 Führer der ukrainiſchen Delegation Sewrfuf 
„Len Haus aus Rechtsanwalt und hat auch 
einige Jahre feine Praxis ausgeübt. Er 
aber nach den Schilderungen äußerlich aus, 


Sie ein Gycmaftaſt, doch iſt er ebenſo wie der 


dem es heißt: 5 

Das künftige Wahlrecht wird auf dem Ver⸗ 
trauen beruhen, daß das in Kriegsnot unter 
Kriegslaſten und Opfern treu bewährte Pflicht⸗ 
und Staatsbewußtſein des ganzen Volkes auch 
in Friedenszeiten die feſte Grundlage des preu⸗ 
ſiiſchen Staatslebens fein wird. Bei den Er⸗ 


S in er, 7 5 95 5 2 . 
en für Handelsſachen Liubynskyf ein kla- örterungen über den mißlungenen Streitverſuch 
h pf und ein glänzender Redner, was vor hat man vielfach die Streikbewegung mit der 


em die 

kur Genüge bewies 
Unser deutſcher Unterhändler war beſonders 
mit x Hin, daß bei Beginn der Verhandlungen 
nag l kuſſiſchen Vertretern von der Akraine 
Klubs nicht die Rede war. So ſei derſelbe 
i anfänglich der Vertreter der balſche⸗ 


DEREN 
Berliner Brief.. 


(Nachbruck verboten.) 


Abrechnung Jjubinskyfs mit Trotzkt Su e in dem einen oder anderen 


inn in Zuſammenhang gebracht. Die Staats⸗ 
regierung erkennt keinerlei Zuſammenhaug. Der⸗ 
artige Verſuche könnrn zwar die Widerſtände 
verftärten, die der Einführung des gleichen 
Wahlrechts in Preußen entgegenſtehen, werden 
aber die Staasregierung nicht um Haaresbreite 
von dem Weg abbringen, auf dem ſie entſchloſ⸗ 


Schweine aus dem Often zu erleben! Der In⸗ 
vaſien mürden keine Grenzen gejegt werden. Ich 


nn seren die am 9. Februar den Erſt⸗ jedenfalls erkläre mich für dankbar ungehemmte 
Bu RAR n — den mit ber Ukraine — Freizügigkeit des wirklichen Schweines zumal nach 
Sau n, in Fülle und Eile heraustamen im dem, was wir in unſeren Zeit wieder einmal 
8 0 Berlins, redeten die Sprachen der ahnend zu leſen bekomenen haben über die dun⸗ 


einen 


nd des Glaubens. Des Glaubens am|feien Wege, auf denen Kriegswurſt ver 
edolchen, dauerhaften Frieden. Wohin⸗ ſchoben wird. Dir Mißſtände bei dem Verkauf 


die ar die Friedensfortſetzung im Oſten, fleiſchmarkenfteder Wurst haben den Magiſtrat 
Kußla 5 Montag, da Trotzki für das übrige veranlaßt, Herſtellung und Vertrieb durch befon⸗ 
zum Schein klein beigab, weniger ſtar⸗ dere Verordnung zu regeln. Beides ift fortan nur 


ten Glau 
es in Y 
dem u 


Üben bei den Berlinern fand. Der hält mit magſſtratlicher Genehmigung gefaltet und 
ungen die faul zu fein ſcheinen, eher mit vor allem muß jedwede Kontrollmurſt ihren 


ng e gefunden Mißt rau „Jdenkitätsnachweds“ ſichtbahrlich bei Ach führen, 
> uns anders orientierten Politikern das heißt man foll beim Verkäufer ableſen kön⸗ 


Arlene eigen iſt. 


„Er traut dem Frieden nicht?“ nen, woraus fie fh zu ſammenſetzt. 


Mit 


der doch noch nicht. der Berli 5 ne \ 
Sörf nicht. Zwar am der Berliner dieſer Beſtimenung iſt zart angedeutet, „Woher 
f 1 55 babe die Kunde von der durch Trotzti huld⸗ Nau und Ark“ viele dieſer Kriegswürſte geweſen. 
mit gelaſſenen „Beendigung des Kriegszuſtandes Deutlicher iſt das Anſchlußverbot, nach welchem 


Nordrußland-“ alsbald erſichtlich große Freude Einfuhr und Verkauf von Wurſt, zu deren Her⸗ 


8 5 — Die Börje aber ift noch nicht Berlin. Und |ftelung das Fleiſch „non Tieren verſchie⸗ 
dieſes un das erſte Mal daß bei Geſchehniſſen dener Art“ verwendet wonden iſt, unterſagt 
eltkrieges die von ihr aufgenommenen Na⸗ wird. Und letztlich find die Preiſe für die ein⸗ 


€ 
liner mird 
ede“ — abwirft“ —, und wie Hindenburg ihn 


dungen fie) als falſch erwiefen. Der Ber: zelnen Wurstwaren an ihren Ausgabeſtellen deut: 
geruhig abwarten, was der „Trotzki⸗ lich lesbar anzuſchlagen. 


Zum Teufel aber, nein zu Trotz gar! ſollen 


. Den dn gedenkt. Jedenfalls iſt er ſicher, daß ſich Kriegsverordnungsbeute ſcheren, denen es etwa 
d n die Bahn frei iſt — für den Zug nach infiele, uns neue Kriegsgeſellſchaften an- 


dem Weſt 
Weite eſten. 


1 . Inzwiſchen find wir gern bereit, zuſimnen, ſofern die Morgendämmerung aun Er⸗ 
e Friedenserklärungen entgegenzunehmen. nührungshorizont ſich zu, greifbaren Früchten des 


und ner durchgehalten haben. — Bis hier her Friedensbaumes im Oſten „uerbichtet“. Denn 


och weiter es tun werden — 


. würden die unfaßbar ift für uns gar zu oft geworden, was 
nicht ohne Verdienſt beloh⸗ ſie jemals „erfaßt“ hatten. Unfaßbar iſt dem be- 


ee verſöhnen, käme uns bald holde Fries |jrönften Menſchenverſtunde des Durchhaltenden 


8 aus der Ufnaine, Germanias zukün tige gelichfalls, daß, 
in, wo noch „wat zu holen iſt“ wie man ſo die Zahl der Kriegsgeſellſchaften ſtändig zunimmt. 


Berfing 
Ba 


shjhon, der Krieg „abnimmt“, 


rt, als Zuwachs für den ach fo ſehr ent⸗ Von 41 Kriegsgeſellſchaften, die i 
2 Mr geſellſchafben, die im „Imtereſſe des 
ben Mgaen. Die fünf viertel Milliönchen Allgemeinwohlſeins“ ihre Tätigkeit aufnehmen 


verhaſſerd a die es da ſogar nach der nur mäßig ſollten, ſprach orabelnd ein Berliner Blatt und 
4 EN ter: ruſſiſchen Friedensſtatiſtik geben ſoll, knüpfte daran die nicht unangebrachte Beſorgnis, 
Barmen das Waſſer im Kaiegskauabparat zu: daß bei dar herrschenden Lederknappheit bald 

kaufen. O, wenn wir das Schwein hätten,! die teuren Klubſeſſel für Kriegsgeſellſchaften nicht 


der beſonderen Mittel, die die Verfaſſung an 
die Hand gibt, ſchreiten wird, wenn es unver⸗ 
meidlich iſt zur Erreichung des Zieles. Aber es 
iſt auch ſelbſtverſtändlich, daß ſie ſolche Mittel 
nicht in Erwägung zieht oder gar zu ihrer An⸗ 
wendung drängen läßt, ſolange Ausſichten be⸗ 
ſtehen, die Wahlrechsvorlage durch eine von 
Kampfmitteln unbeeinflußte Berutung und Be⸗ 
einfluſſung der beiden geſetzgebenden Körper⸗ 
ſchaften zur Annahme zu bringen. Der Zeit⸗ 
punkt des Inkrafttretens der Wahlreform iſt 
nach wie vor fo in Ausſicht genommen, daß die 
nächſten Wahlen, d. h. die erſten Wahlen nach 


Friedensſchluß, nach dem neuen Wahlrecht vor 


ſich gehen. Auch dafür wird die deutſche Regie⸗ 
rung mit aller Kraft und mit allen gebotenen 
Mitteln eintreten. f 

Die Heißſporne von lins fordern jetzt ſchon 
den Bruch mit der Landtagsmehrheit, falls die 
für die nächſte Woche bevorſtehende erſte Ab⸗ 
ſtimmung über das gleiche Wahlrecht im Land⸗ 
tagsauſchuß zur Ablehnung der Regierungsvor⸗ 
lage führen ſollte. Ob die halbamtliche Mah⸗ 
nung zur Geduld ſie etwas milder ſtimmen 
wird? 

Der Lonſervative Wahlrechtsantrag. 
Der von uns erwähnte Tonfernative Wahl⸗ 


rechtsantrag verlangt 430 Abgeordnete, von 


denen 236 in allgemeinen geheimen direkten 
Wahlen nach dem Mehrſtimmenſyſtem, 214 in 
berufsſtändiſchen geheimen und indirekten Wah⸗ 
len gewählt werden. 
Stimmen, eine für die allgemeine, eine für die 
berufsſtändiſche Wahl haben, die beide nur an 
einem Orte abgegeben werden. Lebensalter, 
Vermögen, Einkommen, ſelbſtändige Gewerbe⸗ 
tätigkeit, Grundbeſitz, Schulbildung ſollen je eine 
Zuſatzſimme bedingen. Für die berufsſtändiſchen 
Wahlen denkt ſich der konſervative Antrag die 
Wählerſchaft in drei Berufsabteilungen einge⸗ 
teilt: 1. Land⸗, Forſt⸗, Gartenwirtſchaft und 
Fiſcherei, 2. Induſtrie, Handwerk, Handel und 
Verkehr, 3. Beamte und freie Berufe. Die be⸗ 
rufsſtändiſchen Wahlen ſind indirekt gedacht. 


Die neuen Steuern. 
über die für den Reichstag beſtimmte neue 
Steuervorlage verlautet, daß es ſich in der 
Hauptſache diesmal um indirekte Steuern handle, 
nämlich um Steuern auf Weine und Mineral⸗ 
wäſſer ſowie eine monopolartige Steuer auf 
Branntweine. 


Für ein Mehrſtimmen⸗Wahlrecht in Sachſen. 

Im Verfaſſungsausſchuß der ſächſiſchen Kam⸗ 
mer erklärten ſich ſämtliche Parteien mit Aus⸗ 
nahme der Konſervativen für einen national⸗ 
liberalen Antrag, der gleiches, direktes, geheimes 
Wahlrecht mit zwei Zuſatzſtimmen für Alter und 
Familienſtand vorſieht, nicht aber ſolche für Ver⸗ 
mögen, Bildung und Einkommen. 
mung findet nächſte Woche ſtatt. 
des Antrages iſt gewiß. 


Die Annahme 


mehr aufzutreiben fein würden. Jetzt iſt hier 
eine neue Kriegsgeſellſchaft: „Reichsholz⸗Vertei⸗ 
kumgsſtelle für Fußbekleidung, e. G. m. b. 9°, 
gegründet worden. Vestigia terrent (die Spuren 
schrecken!) werden dieſe Hölzer „venteilt“, werden 
ſich unſere ſchlichten, aben nützlichen Erſatzholz⸗ 
ſohlen baldigſt verkrümeln, juſt wie die Eier, die 
uns Berliner nicht erveichten, feit fie auf Ver 
teklungs⸗Itrwegen durchs Land ſpazieven gefah⸗ 
ren wenden, oder wie die Fiſche trotz der vielen 
Fiſchgeſellſchaften? Kriegsgeſellſchaften von mor⸗ 
gen dürften ſonach ſein ſolche zur Beſchaffung von 
Absätzen, Schuhſenkenln und Knöpfen. Anver⸗ 
ſtändlich aber iſt, daß angeſichts der neuen Wen⸗ 
dung der Dinge, jo wenig Weitblick bei unſeren 
Maßgeblſchem vorhanden iſt im Hinblick auf das, 
was Berlin zu leiſten haben wird, wenn erſt wies 
der Völker zu des Reiches Hauptſtaddt reiſen wer⸗ 
den. Ich meine die Fremden⸗Induſtrie. 
Selbſt vor kurzem noch konnte eine erhebliche 
Wiederbelebung des Berliner Fremdenverkehrs 
nachgemieſen werden. Mit 123000 Gäſten über⸗ 
traf der Verkehr im Januar 1918 den Fremden⸗ 
verkehr zm Dezersber v. Is. (110 000) um 13 000 
und den vom vorjährigen Januar um 4500. Schon 
find das Cumberland⸗Hatel, das Hotel Bellevue, 
Hotel Wimdſor, Hotel Reichstag, Lindenhof, Ho⸗ 
Gel Monopol und andere große Gaſthöfe dem uns 
ſtillbaren Ausdehnungsdrange der Kriegsgeſell⸗ 
ſchaften — und Amter u. ſ. w., als Büro⸗ oder 
Bürderſatz⸗Paläſte zum Opfer gefallen. And was 
tun die, die da wiſſen wollen, was ſie tun, jetzt? 
Sir wollen auch die altbewährte Gaſtſtätte Ber⸗ 
lins, den „Kaiſerhof“ ankanfen, wie es heißt, 
um das Noichswirtſchaftsamt darin aufzunehmen. 
Abgeſehen davon, daß die Erwerbung oder der 
Ankauf ſo großer Verkehrspaläſte in teuerſter 
Gegend für Bürozwecke das ö6 fentliche Vermögen 
änßerſt ſcharf in Anſpruch nimmt, ſollte es doch 
wahrlich im Berlimer Induſtriezentrum in der 
Zeit der Still⸗ und Zuſammenlegung zahlloſer 
Einzelbetriebe weniger teure Räumlichkeiten ge⸗ 


rr jꝙ———— — 


Jeder Wähler ſoll zwei ch 


Die Abſtim⸗ 


36. Jahrg. 


Ein Dank an die chriſtlichen Gewerkſchaften. 
Der Miniſter des Innern Dr. von Bretter 
reich hat an das bayeriſche Sekretariat der 
chriſtlichen Gewerkſchaften eine Zuſchriſt gerichtet, 
in der den chriſtlichen Arbeitern wärmſter Donk 
und vollſte Anerkennung der beteiligten Miniſte⸗ 
rien für ihre vaterländiſche Haltung bei der 
jüngſten Streikbewegung ausgeſprochen wird. 


Geſandter Nizow bleibt. 

Das „Berl. Tagebl.“ iſt von zuſtändiger bul⸗ 
gariſcher Seite ermächtigt, mitzuteilen, daß die 
auch von uns einem Leipziger Blatte entnommene 
Dfen » Peſter Nachricht von dem bevorſtehen⸗ 
den Rücktritt des Berliner bulgariſchen Geſandten 
Rizow unwahr iſt. e 


Die außerordentlichen Kriegsgerichte 
8 in Berlin 


verhandelten geſtern wieder über mehrere Fälle 
des bei den Streikunruhen verübten Landesver⸗ 
rats. II. a. wurde ein Arbeiter wegen Verbrei⸗ 
tung von Flugblättern der unabhängigen So⸗ 
zialdemokratie zu 6 Monaten Zuchthaus verur⸗ 
teilt, die in 9 Monate Gefängnis umgewandelt 
wurden. Eine wegen Aufforderung zum Streik 
angeklagte Frau, gegen die 2 Jahre Zuchthaus 


beantragt worden war, wurde freigeſprochen, 


ebenſo ein Maſchinenarbeiter, gegen den als 
Rädelsführer 3 Jahre Zuchthaus und 5 Jahre 
Ehrverluſt beantragt worden waren. 


Aus der Anterſuchungshaft entlaſſen. 


Das „Berl. Tagebl.“ meldet aus Mün⸗ 
en: Die wegen angeblichen Landesverrats 
verhafteten Mitglieder der unabhängigen So⸗ 
zialdemokratie in Fürth, Hopf und Katzbauer 
wurden auf Anorduung des Reichsanwalts aus 
der Unterſuchungshaft entlaſſen. 


Deutſch⸗ungariſche Verhandlungen über 
Ernährungs fragen. 
Der ungariſche Ernährungsminiſter Prinz zu 
Windiſch⸗Graetz und der Handelsminiſter Szterenyi 
treffen am Sonnabend in Berlin ein, um dort 
mit den Leitern des deutſchen Kriegsernährungs⸗ 
amtes Verhandlungen zu führen. 7 


Politiſche Demonſtration der Brüſſeler 
| Juſtizbehörde. 

Infolge eines Beſchluſſes des Appellhofes in 
Brüſſel haben die Juſtizbehörden zwei Mitglie⸗ 
der des Rates von Flandern wegen ihrer poli⸗ 
tiſchen Tätigkeit für die Selbſtändigkeit Flan⸗ 
derns verhaftet. Dieſer Vorgang iſt rechtlich 
nicht haltbar und trägt den Charakter einer po⸗ 
litiſchen Demonſtration. Daher hat der General: 
gouverneur angeordnet, daß die Verhafteten 
unverzüglich in Freiheit geſetzt werden, und das 
weitere Strafverfahren unterſagt wird. Ferner 
wurde den Mitgliedern des Appellhofes, die bei 
dem Entſchluß mitgewirkt haben, die weitere 
Ausübung ihres Amtes verboten, und drei von 
den vier Präſidenten des Appellhofes ſind in 
Sicherheitshaft genommen und nach Deutſchland 
abgeführt worden. 4 


nug geben. Die Herren Kriegsämtler würden 
ihrer Würde oder Verordnungsweisheit nichts 
vergeben, wenn fie auf ſchlichten Kontorſtühlen 
ſäßden, als — Klubſeſſelerſatz, der durchaus taug⸗ 
lich iſt. Sparen müßte auch ihre Loſung fein. 
Die Berliner Sparkaſſe hatte im Januar einen 
Zumachs von 32 Millionen Mark Spare 
einlagen gegen 10 Millionen im Vorjahre. 
Spare im Kriege, fo haßt Du im Frieden! Er 

Da weiß eine andere Crſellſchaft, auf die der 
Berliner von jeher eingehackt hat, ganz anders 
den Zeichen der Zeit Rechnung zu tragen. Die 
„Große Berliner“ iſt doch nicht ohne opfer⸗ 
willige Größe. Sie hat ihrem Bettiebsperſonat 
in Anerkennung jeiner tadelloſen Haltung deim 
Schmachſtreik, wo Mann, Kriegsfrau und Fräu⸗ 
lein reſtlos ihre Pflicht getan haben — auch der 


Ober⸗Kommandierende in den Marken hat die 


Straßenbahner darum öffentlich belobt! — 
umſonſt ein Pfund Speck oder Fett zuge⸗ 
wisſen und je 10 Emmchen noch dazu! 

Wenn Tolſtoi dieſen Krieg erlebt härte 
würde ihm das Herz um ſein verratenes Volk 
geblutet haben. Max Reinhardt hat dem großen 
Dichter im Deutſchen Theater die zeitgemäße 
Nachhuldigung erwieſen durch die Neuaufführang 
der „Macht der Finſternis“, dieſes grauen⸗ 
vollen Stückes, das vor zwei Jahrzehnten zu den 
bei uns ſtreng verſehmten gehörte, aber doch 
herbſte Wahrheitsdichtung ift. Wieviel menſchliche 
Verkommenhedt im Oſten ausgelöſt zu werden 
vermag, — wir haben es an der Bolſchewiki⸗ 
Schreckensherrſchaft erfahren. — Im „Berliner 
Theater“ brachte die Araufführung einer Ver⸗ 
kleidungskomsdie „Blitzblaues Blut“, die 
die Verfaſſer (Bernauer, Schanzer und Kollo) 
„Operette“ genannt wiſſen wollen, einen ſtür⸗ 
miſchen Erfolg. „Berlin, wie es lacht“, ſtirßt 
nicht aus! und wenm ihm noch fo „geiſtfrei⸗“ 
Abende und Kunſttempel zugewendet werden. 


— K 


Die Südſee⸗Inſeln. 


Pflicht. 


güten. Der Entſchluß, die Inſeln zurückzugeben, 
würde ein Unglück ſein. 


— — D— 


Thorner Lokalplauderei. 


Die 28. Woche des vierten Kriegsjahres hat 
zwei Exeigniſſe von Bedeutung gezeitigt: die Ver⸗ 
ſumpfung ber Friedensverhandlungen mit Groß⸗ 
In der Kund⸗ 
gebung des amerikaniſchen Präsidenten haben einige 
Blätter einen Fortſchritt zum Frieden zu erkennen 
allgemeine Mendungen, 
wie „ein dauernder Friede auf Grundlage der Ge 
usſicht auf 
eine zune als die früheren beſtimmten 

ühne des an Frankreich, Belgten 
Aber der 
Tortſchritt iſt nur ein ſtiliſtiſcher, redaktioneller, der 
Notfall eine Hintertür wi daß Eng⸗ 
| ieges über 
Deutſchland in dem erhofften Amfange ſchwindet, 


rußland und die Botſchaft Wilſons. 


geglaubt. In der Tat, 


rechtigkeit“, eröffnen ſchon eine re 


Forderungen der, 
und Serbien begangenen Unrehts“, 


zwar für den 
land, ſobald die Möglichkeit eines 


jederzeit zu e eee e geſchritten 
merden kann, die es England geſtatten, unter Opfe⸗ 
rung ſeiner Vaſallen noch günſtig abzuſchneiden. 
„Wenn die Entwickelung der Dinge, wozu alles 
drängt, dieſen Lauf nimmt, ſo könnte ſich leicht eine 
Friedensprophezeiung erfüllen, deren erſter Teil 
bereits eingetroffen iſt. Schon bald nach Kriegs⸗ 
ginn tauchte eine Weisſagung auf, daß der erſte 
Friedensſchluß am 10. Februar 1918 erfolgen und 
der allgemeine Friede 44 Tage darauf geſchloſſen 
werden würde. Die 2 ſtützte ſich, wie 
fetzt bekannt wird, auf die Schlußverſe der Schrift 
des Propheten Daniel. Es heißt dort, Kapitel 12, 
Vers 11. und 12: „Und von der Zeit an, wann das 
tägliche Opfer abgetan und ein Greuel der Ver⸗ 
ging aufgerichtet wird, find eintaufend zwei: 
hundert und neunzig Tage. Wohl dem, der da ers 
wartet und erreichet eintauſend dreihundert und 
fünfunddreißig Tage!“ In Tat ſind vom 
1. Auguft 1914, dem Beginn des Weltkrieges, bis 
zum 11. Februar 1918, dem Tage der Trotzkiſ ven 
Erklärung, 1291 Tage verfloſſen; daß es ein Tag 
mehr als geweisſagt, liegt an dem Schafttag des 


Reuter meldet aus Wellington (Neuſeeland): 
Der Finanzminiſter teilte mit, die Vertreter von 
Neuſeeland gingen zur Reichskonferenz nicht aus 
freiem Eutſchluß, ſondern unter dem Druck ihrer 
Die Frage der Südſeeinſeln ſei von be⸗ 
herrſchender Wichtigkeit. Ihre Rückgabe an Deutſch⸗ 
Sand müſſe verhindert werden und die Vertreter des 
Dominions müßten dazu helfen, dies zu ver⸗ 


Friedensſchluſſes, der 1335ſte nach Beginn des Melt 
krieges oder der 44ſte nach Beendigung des Krieges 
mit Rußland, d. i. der 26. März 1918. 

Während die Beziehungen der Familie von 
Hindenburg zu Thorn allbekannt find, werden die 
meiſten Leſer überraſcht ſein zu hören, daß auch der 
reue Gehilfe unſeres Feldgauptmanns, der Erſte 
Generalquartiermeiſter Ludendorff, unſerer 
Weichſelſtadt kein Fremder iſt. And nicht nur vor⸗ 
übergehend hat er in unſeren Mauern geweilt, 
ſondern über zwei Jahre der Garniſon Thorn an⸗ 
gehört. Nach längerer Tätigkeit im Großen Gene⸗ 
ralſtabe kam er im April 1898 nach Thorn, um hier 
als Hauptmann und gie der 7. Kompagnie des 
Inf.⸗Regts. von der Marwitz (61) den Frontdienſt 
kennen zu lernen. Damals noch Junggeſelle, bezog 
er in dem Hauſe Bacheſtraße, das bald darauf 
dem Neubau des Kinderhorts weichen mußte, eine 
möblierte Wohnung, die ein Freund für ihn nes 
mietet; die niedrigen Zimmer des altertümlichen 
Gebäudes waren aber ſo wenig nach ſeinem Ge⸗ 

mack, daß er ſchon nach vier Wochen eine andere 

ohnung nahm, die im 1. Stockwerk des Hauſes 
Gerſtenſtraße 19, Ecke der Strobandſtraße, lag. Hier 
wohnte er bis zu feiner Rückverſetzung in den 
Großen Generalſtab mit dem Range eines Majors, 
die im Juli 1900 erfolgte. Herr Garniſoninſpektor 
Roſe, damals Feldwebel der Kompagnie — der als 
teure Andenken zwei Photographien mit der Wid⸗ 
mung „Zur Erinnerung. Ludendorff“ und „Luden⸗ 
dorff ſeinem verdienten Feldwebel“ bewahrt —, 
ſchildert ihn als einen feinen, ſtreng ſoliden, arbelt⸗ 
ſamen Mann, im Dienſte gewiſſenhaft und ſchneidig, 
doch gerecht und wohlwollend, beliebt bei Unter⸗ 
offizieren und Mannſchaften Schimpfworte duldete 
er nicht. Das Schießbuch führte er ſelbſt und be⸗ 
ſorgte auch eigenhändig die übertragung aus den 
Kladden. Die Beſtände der Kammern kannte er 
genau und wußte, was jeder Mann trug und zu 
tragen hatte. Beim Kompagnie⸗Exerzieren war er 
kurz und ſchneidig. Auch in bürgerlichen Verhölt⸗ 
niſſen war er ein kundiger Berater feiner Unter: 
gebenen. Stets mit militeirwiſſenſchaftlichen Ar⸗ 
beiten beſchäftigt, war er im Trinken äukerft mäßig. 
Bei den Königsgeburtstagsfeiern der Kompagnie, 
bei denen er kurze, aber gediegene, inhaltreiche An⸗ 
ſprachen hielt, genoß er bis zum Schluſſe nichts. 
nur beim Abſchied ein kleines G'öschen Kognak 
nehmend. „Am 5 Uhr muß ich wieder bei der 
Arbeit fein,‘ Gußerte er einmal, zur Begründung 
ſeiner Mäßigkeit. Die zwei Jahre, ſchloß Herr In⸗ 
ſpektor Roſe den Bericht, waren die ſchönſten Jahre 
meiner militäriſchen Dienſtzeit. Das zurück⸗ 
gezogene, nur der Arbeit gewidmete Leben des 
Hauptmanns Ludendorff macht es wohl auch erklär⸗ 


Eine anregende Sitzung war die Sizung des 
Thorner Lehrervereins dom vorigen Sonnabend, in 
welcher das zeitgemäße Thema vom b der 
Begabten in einem Vortrage des Herrn Mittel⸗ 
ſchulrektors Krieger behandelt wurde, und ſie wurde 
11 anregender dadurch, daß in der Ausſprache 
noch ein zweites wichtiges Schulthema zur Erörte⸗ 
rung kam. So beſtechend das neugeprägte Schlag⸗ 
wort vom Aufſtieg der Begabten auch Je laſſen 
ſich gegen eine zu ſtarke Förderung der Begabten 
zur akademiſchen Laufbahn doch mancherlei ernite 
Bedenken erheben, als zum Beiſpiel, daß ein ver⸗ 
ſtärkter Zulauf zur akademiſchen Laufbahn das 
geiſtige Proletariat noch weiter vermehren könnte, 
ſolange nicht vermögende Eltern verhindert werden, 
ihre weniger begabten Kinder nach wie vor ſtudie⸗ 
ven zu laſſen; daß die als „begabt“ Auserleſenen 
nicht immer wirklich die Begabten find, wie das 


ſchon aus der Erfahrung der Mädchenmittelſchule 


hervorgeht, in der von 20 überwieſenen „begabten“ 
Voſksſchülerinnen nur eine ſich behaupten konnte; 
daß der zum Aufſtieg gebrachte Begabte leicht ent⸗ 
gleiſen kann oder doch 2 einem anderen Berufe 
abipringt, weil er auf dem ge lagen in 
den er künſtlich e wurde, fremd geblieben 
und weil ihm auch der ngel einer guten Kinder⸗ 
ſtube die akademiſche Laufbahn erſchwert; und daß 
ie Begabten überhaupt nicht immer die Tüchtigen 
find, da im ſpäteren Leben erſt die Eigen haften 
Fleiß, Pflchttreue und Energie die volle Bewäh⸗ 
rung des Menſchen ergeben. Im beſchränkten Am⸗ 
fange könnte aber wohl jede Gemeinde einen An⸗ 
fang mit der Förderung der Begabten machen, und 
auch unſere Thorner Schulverwaltung dürfte bald 
an dieſe Aufgabe herantreten, wofür der Vortrag 
des Herrn Mittelſchulrektors Krieger Fingerzeige 
geben ſollte. Die — nach dem Vortrage 
geſtaltete ſich zu einer ſehr lebhaften dadurch, daß 
verſchiedene Redner mit grober Entſchiedenheit für 
einen weiteren Ausbau der A e eintraten, 
damit deren Leiſtungen gehoben würden. Es hatte 
den Anſchein, als wenn dieſe Redner ſich in einen 
Gegenſatz zu dem Want gender ſtellen wollten; 
aber ein ſolcher Gegenſatz lag nicht eigentlich vor, 
denn die Förderung N Begabter und der 
Ausbau der Volksſchule ſchließen ſich durchaus 
nicht aus, und der Vortragende erklärte auch in 
ſeiner Erwiderung auf die Debatte⸗Reden, daß er 
den in der Ausſprache erhobenen Forderungen für 
die Volksſchule völlig beitrete. Ohne weiteres wird 
jedem klar ſein, daß der weitere Ausbau der Volks⸗ 
ſchule eine noch viel wichtigere Aufgabe wie die 
Förderung Begabter iſt; denn mit Recht wurde in 
der Ausſprache darauf hingewieſen, daß die Volks⸗ 
ſchule nicht verarmen dürfe, ſondern im Gegenteil 


gegenüber ſich behaupten. Das find durchaus ge 
wichtige Argumente, und man kann hinzufügen, 
daß das deutſche Volk ſeinen Vorrang vor den an⸗ 
deten Völkern, den es in dieſem Weltkriege auch 
geiſtig bewieſen hat, nur behalten wird, wenn es 
ſeine Volksbildung im ganzen weiter erhöht. So 
verdient dieſes Thema ebenfalls zum Gegenſtand 
eines beſonderen Vortrages gemacht zu werden, um 
weitere Unterlagen in dieſer Frage zuſammenzu⸗ 
tragen. Wenn der 5 ee Zentralſtelle aus 
Lehrerkreiſen genügendes Material vorgelegt wer⸗ 
den kann, wird dieſe gewiß nicht zögern, auch dieſe 
bedeutungsvolle Zeitaufgabe, die finanziell aller⸗ 
dings weitaus größere Aufwendungen erfordern 
wird, in Angriff zu nehmen. 

Das Wetter der Woche war überall, mit Aus⸗ 
nahme des äußerſten Oſtens, wo Memel Schneefälle 
am Dienstag und 5 Grad C. Kälte am Donnerstag 
zu verzeichnen hatte, milde und vorfrühlingshaft, 
mit n bis 12 Grad Wärme, in Magde⸗ 
burg, un rn. im Weſten und einem Teil 
des nördlichen Binnenlandes, die in Hamburg 
21 Millimeter erreichten. Die Hoffnung, der man 
ſich ſchon hingab, daß der Vorfrühling von Dauer 
und angenehm in den W inüberführen 
werde, krog indeſſen; denn am Ende der Woche 
trat, mit Drehung der Winde nach Nordoſten und 
Oſten, ein ſchroffer e ne ein, det 
einen a ah achwintet brachte. n Thorn 
hatten wir bis zum Donnerstag Abend eine Tem⸗ 
peratur, die ſich zwiſchen 8 und 2 Grad Wärme be⸗ 
wegte, mit ſchwachen Niederſchlägen bei Weſt⸗ und 
Nordweſtwind. Dann kam unter Schneetreiben der 
Wetterſturz, der das Queckſilber bis 8 Grad unter 
den Gefrierpunkt ſinken ließ, Dies Froſtwetter 
wird voraus fichtlic noch andauern. 


Mannigfaltiges. 


(Das „ſchlafende“ Deutſchland.) Herr 
Schroeder, der vielgenannte Stitzredakteur des 
berüchtigten Amſterdamer „Telegraaf”, wurde 
kürzlich der Ehre gewürdigt, von Glemencent 
empangen zu werden. Am Schluſſe der Unter 
haltung omatele der Tiger: „Der Krieg wird 
fo lange dauern, dis Denutſchland erwacht ift. 
Das Pariſer „Deupre“, das ſich in der haßver⸗ 
blendeten Pariſer Preſſe noch ern Neſtchen geſun⸗ 
den Menſchenverſtandes bewahrt hat, glofftert 
dieſe tieffinnnige Weisheit, die Clemenceau da⸗ 
mit zugunſtden des journaliſtiſchen holländiſchen 


Schaltjahres 1916, von dem der Prophet Daniel 
noch nichts wiſſen konnte. Danach wäre der Tag, 
von dem geſchrieben ſteht: „Wohl dem, der ihn er⸗ 
wartet und erreichet“ — ehe Krieg und Kriegsnot] Haufe, in dem 
ihn hinrafft —, alſo der Tag des allgemeinen! feſthalten. 
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Soppeinitusfiraße 39, 
empfiehlt ſich zur Ausführung von 


Malerarbeiten feder Art. 
e 


Aus der Kämmereiſorſt Thorn 
emen im Oborshi'ſchen Gaſthauſe 
Br, Böſendorf am 


Miliwoch den 20. Februar d. 38. 


vormitlags 10 Uhe, 
gegen ſofortige Barzahlung zum Ver⸗ 
auf: 
Schutzbezirke Steinort und Guttau 
Kloben, Rundkunppel, Reiſig II. Klaſſe 
mb Strauchhanfen nach Vorrat und 
Bedarf. 

Der Magiſtrat. 

In der Oberförſterei Schirpitz ſtehen 
im Jagen 93 { 
Nr. 1 — Nr. 27 78 rm Klobenholz, 

„28 — „ 49 72 „Rufippel, 
„ 50 — „ 60 21 „ Reiſer I 
ganz oder geteilt zum freihändigen 

Verkauf. 

Auskunft wird im Kreisverteilungs 
amt, Zimmer 22, erteilt. 

Thorn den 14. Februar 1918. 


Der Vorſitzende 


des Kreisausſchuſſes. 
Kleemann, Landrat. 


Fran Marika fonte, 
Luhrerin für Seng. 
Schmiedebergſtraße 1. III. 5 


Tanz- 
Unterricht. 


Nach Oſtern halte ich in Thorn einen 


Tanzkurſus 


N Erwachſene ab und erbitie An. 
meldungen nach Poſen. Theaterwraße 3. 


Elise Funk, 


Ballettmeiſterin. 


Schriftl. Ueberſetzungen 


von behördl. Schriftſtücken u. Urkunden, 
insbei. ſtandesamm. Zeuuniffen ꝛc. aus 
dem Polniſchen ins Deutſche u. umgekehrt, 
werden ſchnell u. ſachgem. angefertigt. 

Angebote unter T. 294 an die Ge 
aſisſtelle der „Breſſe“. 


0 9er modernen fansıunfk, 


f Lauten, 
Eultarren, Mandolinen, 
dafür Belbitunterein,se und 
reichhaltige Unterdallungonoten 
(auch nach Zublenigitem), 
fowie Snitareglihern 
mil mmierlegbaren Noten 
in größter Aus mahl. 


Mufiinuss 


VV. Zielke. 


Topnernikusſir 22. 


zur Saat, 


1 Abſaat von Orkainal Sırube’s rotem 

Schlauſt, Preis 401 Mark pro To. av 

Kowroß oder Bahnhof Oſtichau in Käufers 

Säcken, Abnahme bis Ende Februar, hat 
abzugeben 


Gutsbeſitzer Feldt, 
Kowroß bei Oſtich au. 
Für Scheuerzwecke empfiehn 


geeignetes 
Schenermittel, 


das Pfund 4% Pa 


J. M. Wendisch Nachf., 


Seiſenſabrik. 
Altſtädtiſcher Markt 33 


geſucht. 
die Geſchäfts ſtelle der „Preſſe“. 


Holzuerkauf. L. Zuhn, Malermeister, 


L 


But erhaltener gelocht 


ſoſort für etwa 2 Monate zu mieten oer äuflich Ang bote mit Pieis mache 
Augebote unter . 477 an an H. Ernst, Thorn, Brüdenjrake 
40, 2, erbeten. 


lich, daß fein Thorner Erdenwallen keine tiefere 
Spur hinterlaſſen hat. 
berühmtkeit gelangt, wird wohl eine Tafel an dem 


Jetzt, wo er zur Welt⸗ 


er gelebt, das Gedächtnis daran 


2 * 
Billige Selen! 
(Piatava⸗Erſatz). kaum zu unterſcheiden, 
für Wohnung. Stau, Hof. warten, Straße 
uw. beſtens bewährt. Millionen im Ge. 
brauch. — Ver and unſr. gegen Nach⸗ 

nahme; Verpackung fel! 
1 Sick 6.95 Mark 2 Sick 13 00 M. 
1 Pof panel. 6 Stick Inhalt, 39,00 
Mark iennko. $ 

Wlederverkäufer verlanget Offerte! 

Exvorthaus Adam Kasmetskl. 
Berlin 56. Linden ur 106 


Frauen! Ach 


Neuzeitliche Tapeten 
in allen Preislagen für jeden Geschmack 
empfiehlt 
A. Krämer, Auen lein. Zeppelinſtr. 
Muſier und Lieſes ung flanko. 


15 


2 


Anſichtskarten billig! 
öpfen⸗, 


Sortiert in Lievesjerien, 
Blumen-, Landſch⸗, Geburtst e, Oſter⸗ u. 
Pfingſtkarten. gute 10° fg Karte, nur 
veizende Neuheiten. 100 Silit 3,80 ME, 
gratis ein Liebesbriefſtellei. 

M. Pactzmann. Berlin 126. 

Angers ünderſiraße 9 


T RE 
3 im ganzen nder ge» 
90 2300 Mack, teilt, "all ſichere 
Hyvothek, möglichſt. 1. oder 2 Stelle 
don gleich oder ſpäter zu vergeben. 
Angebote unter U. 295 an die Ge. 
ſchäftsſtelle der Breite” 


2 2 


einen a 


. 2 Pr 74221 
Ein Villen⸗Grundſtüch 
in Thorn. beſte Lage in der Bromberger⸗ 
itraße, geg cnſth. dem Stadtwald maſſives 
Gebäude mit Vorgarten, größerem Obſt⸗ 
und Gemſſegarten, großem Hof, Slaltun⸗ 
gen. Winenremifen ꝛc, te desfallshalber 
ſofort zu verkaufen. Zu erfragen Thorn, 
Bromberverliraße 62, parterre, rechts 
ober Seglerſtraſie 2. 


1090 rim Fieferu-Noben |... 
500 „ Kiefernlhnänsel | Itoken, 


frei Waggon Wille ber: oder Thon 


June: | 


ihre Leiſtungen noch ſteigern müſſe, da Gewerbe und 
Handwerk ihre Kräfte aus ihr nehmen. Nur wenn 
die Volksſchule brauchbare Kräfte liefere, könnten 
Gewerbe und Handwerk in Deutſchla 
Konkurrenzkampfes 


gerten Anforderungen des 


geben hat, mit 
den geſtei⸗ 


Vorkämpfers für die Ententeſache von ſich ge 


der biſſigen Bemerkung: „Mas 


würde wohl auch aus der Welt werden, wen 
Deutſchland nicht ſchliefe?“ 


VVV 


Eeſchnecien Mumeper -ZimmermannA.6. 
“Mannborg‘Hofbergua 


9222222229292 2292292929220 „8 „„ 


Großer Neiſepelz, 


prima Qualftät, für fremde Rechnung 
zu verkaufen bei 
O. Kling. Breiteſtraße 7 


&in hecheleh. Mahanoni-Snlon, 


iaft neu, iſt ſoſort zu verkaufen. 
E. Heim. Breiteflraße 39. 


Klavier 


iſt zu verkaufen. 
E iſabethſtraße 11. Laden 


I hochtragende Asta 


5jährig. 1,78 m arof, und eine unge. 
hochtragende Kuh. zweites mal kalbend, 
verkauft Wendt. Lulkau. 


Jwei echle Vebbetmann- unde, 


einer I I hr und einer 8 Monate alt, 


billig zu verkauſen. 

Gefl. Angebote unter M. 482 an die 
Heſchäftsſtene der „Preſſe“. SEN 
nene, eleg. Selbitſahrer, Nntnreidche, 
freiachſig. 2 guterh. Br⸗aks. 1 gebr. 
Kabriolett und 1 Fleiſcherwagen mit 
Eiſengitier ſtehen preiswert zum Vers 
kauf. . Puff. Wagen bauer. 
. Tuck nacher fir 26, Teieph on 375. 


Ein felt faber, 2° Magen 


leht zum Verkauf bei 


Otto Gehrt. Schiiedemeiſter 


Than Murer, Gr udenzerſtr. 878 


Lee Kiten 


gerk. Bahnwiriſchaft Thoru⸗Moczter. 
RESTE N EPE 


2 Kaufen getucht 9 


BEE 


— 


Innenstadt ente Lage. zu kaufen geſuch 

Angebote mit Preis und Anzahlung 
unter II. 458 an die Geſchäftsſtelle 
der „Pieſſe. 


"Selb fa er nie fafoıt 


Laudw'irtſchaf 


mit görerer Anzahlung zu kaufen. 
Ausf Angebote unter C. 453 a.. 
die Geſchälteſtelle der u Bıeffe” erbeten 
Ein gut erbaltenes Beitgeſtell, 
Teppich nebſt Ciſch 


zu kauen Leucht Angebote unter . 
185 an die Geſcchäf'sſtelle der „Peoſſe“ 


Auscehänmies Frabenhaar 


tauft Lannoch. Brückenſtraße 29 


—— 


jaus, 


Ein gut erhaltener, feldgrauer 


Waffenrock [Extra 
zu kaufen geſucht. 


Augebate unter N. 490 an die Ge⸗ 
ſchäftsſte lle der „Pleſſe“ erbeten. 


Sopha, 
a aber gut erhalten, zu Laufen 
geſucht. 3 
Angebote unter N. 488 an die Ge- 
ſchäfteſtelle der „Preſſe“. ; 


Hut erhaltener Kinderwagen 


und 1 Schaubelſtuhl zu kaufen geſucht. 


| 


Angebote unter IL. 486 on die Ge 
fdäitsfiefle der „Nrelle”. 


Ein Sportliegewagen 


u. 1 Kinderklappfuhl zu kauſen geſucht. 
Angebote unter HK. 485 an die Ge- 
ſchäftsſtelle der „Rreile”, 


Gebrauchtes Klavier 


zu kaufen geſucht. Angebote unter G. 
457 an die Geſchüfts nelle der „Preſſe“. 


Gut erhaltenes, trichterloies 


Grammophon 
zu kaufen geiucht, 

Preisangebote erbeten unter ©. 478 
an die Ge chäſtsſtelle der „Preſſe“. 
Badewanne mit Kohlenoſen. Teelizch 
und Tortenſchüſſel zu kaufen geſucht 

Angebote unter J. 459 an die Ges 
ſchäitsſtelle der „Preſſe“. 


Buche emen aut dreſſſerſen wachſamen 
Hund. 


E. Stowinski, Tuchmacherſtr. 2, 
Speifewirtihafl. 
Eine gebrauchte, noch gut erhaltene, 2 
m breite RAimmermann'ſche 


Drillmaſchine 
zu kaufen geſucht. Angebote mit Preis 
angabe unſer Ne. 1869 an die „Brieſ 
Zeitung“. Briefen Weſtyr. 


Alte Schmuclſachen, 


zünſilſche Gebiſſe. Herrene und Damen⸗ 
uhrer, ſowie Brillanten kaufe noch zu 
hochſt P eilen. Juweller Feibusch. 

Brückenſtr. 14. Tel. 8: 


Alte Schaulpaften, 


auch Bruch kauft 

zu höchten Breiten 

WW. Zielke. 
Copperuikusſtraße 2 2 


Wobnungsgeſuche 


Wohnung, 
5 Bis 6 Zimmer mit Gerten. Bromberge® 
Rraße, zum 1. Oktober oder früher ven 
ruhigen Mietern ge nacht. 
Angedote unter W. 472 en die Ge- 
ıhäfistteile der . Preſſe“ erbeten. 


Herrſchaſſi. Wohnung 


9 

3 bis 4 Zimmer mit Zubehör, Bab 

möglichſt Balkon, zum 1. April, evtl. 
ſpäter zu mieten geſucht. 

Angebote mit Preisangabe unter As 

476 an die Geſchäftsſtelle der „Brefle“. 


Fr undliche 


2—3 : Zimmerwohnung 


ſucht zum I. Aorit 1918 
8 Thorn. Melllenſtr. 118, 2. 


4—5-dimmer-Bobnung, 


Nähe Aliſtädtiſcher Markt, von 
oder 1. April geſucht. 

Angebote mit Preis erbeten unter N. 
438 an die Geſchäftsſtelle der „Breile“- 


2 3 Zimmer und Zubehör in rubl, 
gem Haufe don 2 alten Damen, 
mönlichſt unten, eoti. Bromberger Bote 
ſtadt dom 1. 4. 18 zu mieten geſucht. 
Gefl. Angebote an Naethner. Heppner“ 
nraße 32, neden der Baptiſtentuche. 


Freundliches, ruhiges 


Zimmer, 


eofl. mit Kabinett, mit voller Neuſtem, 
möbliert oder unmöbliert, von ſonleich 
oder ſpäter von älteren Herrn gef 
Außerhalb der Stadt bevorzugt. 

Angebote erbeten unter NM. 437 . 
die Geſchäfteſtelle der Pieſſe“. 


Ungeniertes, möbl. Zimmer 


io ort oder ſpäter geſucht, Bildelmftadt 
oder Nähe des Theaters. Ang. u. G. 
482 an die Geſchäftsſtelle der ⸗Preſſe“: 
räulein Aut möbliertes Zimmer, 
evil mit Sihlaftabineit, von ſoſort 
oder 1. 8 18 für die Dauer. 
Angebote erbeten unter E. 480 4 
die Geſchäftsſtelle der „Breite“. 


Schlafſtelle oder eini. nil Zin⸗ 
1 i fort ſucht. 

eee ene e an e Ge 

ſchäftsſtelle der „Brefie* 2 


Aller bur Geld braucht 


bis 6 Jo ſchie be Diet an 
R. Liedtke. danzig, 
Baradiesgalie 8—8. 


— —ẽẽẽ —'d — 


Bekanntmachung. 


Das Aberhandnehmen des Schleichhandels, bezw. der gänz⸗ 


liche Verbrauch der Eier durch die Hühnerhalter einerſeits, und 


die andauernd wachſenden Ernährungsſchwierigkeiten in den 


Broßſtädten wie Induſtriegegenden andererſeits haben das 


Preußiſche Landesamt für Nährmittel und Eier veranlaßt, für 


die Erfaſſung der Hühnereier das Umlageverfahren anzuordnen. 


Die Umlage ermöglicht die gerechteſte Heranziehung der 
1 zur Abgabe der Eier im kriegewtetſchaftlichen 
= abel indem ſie der Bevölkerung die Verpflichtung zur Eier⸗ 
> ge e klar vor Augen führt und diejenigen nicht freiläßt, die 

slang fd der Ablieferung zu entziehen trachteten. 
18 n Ausführung der Beſtimmungen des Landesnährmittel⸗ 
a N hat der Ausſchuß des Eierverſorgungsverbandes Thorn 

0 ren Kan. deren genaueſte Beachtung 

n des u i 
e nd Landkreiſes Thorn hiermit 
885 Gegen Schleichhändler (Verkäufer wie Erwerber) werden 
an unnachſichtlich die ſchärſſten Strafen verhängt werden. 


A, 
5 Anordnung 
1 er den Verkehr und Verbrauch der Eier im Eier⸗ 
erſorgungsverband Thorn (Stadt⸗ und Landkreis). 
Auf Grund der Verordnung des Stellvertreters des Reiche: 


kanzlers über Eier vom 12. A 
uguft 1916 (R. G. Bl. S. 927) und 
„om 24. April 1917 (K. G. Bl. S. 374) und der preußiſchen Aus⸗ 


38 10. 
1 Die Hühnerhalter ſind verpflichtet, den mit der Durch⸗ 
führung und Kontrolle der Eiererfaſſungsorganiſation beauf⸗ 
tragten Perſonen Auskunft zu erteilen. 


— 


5 III. 
Eierabgabe. 
8 11. 
Eier von Hühnern, Enten und Gänſen dürfen an die nicht 
geflügelhaltende Bevölkerung nur gegen Eiermarken durch die 
Smtlich zugelaſſenen Eierausgabeſtellen verabfolgt werden. 
a f 2 


8 8 12. 
Für Gaſt⸗ und Schankwirtſchaften, Konditoreien, Kranken⸗ 
häuſer, Lazarette uſw. wird die höchſte zuläſſige Entnahme von 
Eiern zur Verſorgung der Gäſte und Pfleglinge nach Anhörung 
der Ortsbehörden durch den Eierverſorgungsverband feſtgeſetzt. 
Die Konditoreien, Krankenhäuſer, Lazarette uſw. erhalten 


Gaſt⸗ und Schankwirtſchaften nur Eier gegen Hingabe der von 
ihren Gäſten in Empfang genommenen Eiermarken erhalten. 
Von letzterer Beſtimmung erforderlichenfalls Ausnahmen 
zuzulaſſen, wird dem Vorſitzenden des Eierverſorgungs⸗ 
verbandes übertragen. 
818, 

Für die Abgabe von Eiern werden von dem Ausſchuß des 
Eierverſorgungsverbandes oder von der höheren Orts dazu be⸗ 
ſtimmten Stelle Höchſtpreiſe feſtgeſetzt und im Kreisblatt, in der 
Thorner „Preſſe und in der „Thorner Zeitung“, ſowie durch 
Aushang in den Sammel: und Verkaufsſtellen bekannt gemacht. 


führ Jede Aberſchreitung der feſtgeſetzten Höchſtpreiſe iſt vers 
5 1 vom 24. Auguſt 1916 (Amtsblatt der boten. . 
u ichen Regierung Marienwerder S. 439) zu der erſt⸗ IV. 
gun unten Verordnung wird für den Umfang des Eierverſor⸗ Ausführungsbeſtimmungen. 
geverbandes Thorn in Ergänzung der Anordnungen vom 8 14. 
ktober 1916 (Thorner Kreisblatt S. 531) und vom 18. Mai Der Ausſchuß des Eierverſorgungsverbandes kann Aus⸗ 


1917 (Thorner Kreisblatt S. 260) folgendes beſtimmt: 
L 8 
Verbot des freien Eierhandels. 
1. 


i 8 
ker 855 Ausfuhr wie auch der Verſuch der Ausfuhr von Eiern 
1 hner, Enten und Gänſe aus dem Eierverſorgungsverband 
= iſt verboten. Ausgenommen find nur Sendungen von 
Et an die von dem Ausſchuß des Verſorgungsverbandes he; 
ers zugelaſſenen Stellen. 5 


5 2. 
Tho den Aufkauf von Eiern im Stadt⸗ und Landkreiſe 
5 n find beſondere Sammelſtellen eingerichtet. (Vergl. 
Mer Kreisblatt Nr. 40 für 1917.) f 


5 8. 

Fer Verkauf wie auch der Verſuch des Verkaufs von 
ſtelle an nicht zum Eierauflanf amtlich zugelaſſene Sammel⸗ 
En oder Perſonen, ſowie jeder Ankauf oder der Verſuch de 

5 ufs von Eiern durch nicht zum Eieraufkauf amtlich zuge⸗ 
50 = Sammelſtellen oder e iſt verboten. Ferner iſt 
= auſch oder der Tauſchverſuch von Eiern gegen andere 
Sn oder Gegenſtände, ſowie die Verwendung von Eiern als 
n für Waren oder Gegenſtände verboten. Die 
geltliche Abgabe (Schenkung) und Annahme von Eiern 
ebenfalls verboten. 


ı I 
Ablieſerungspflicht. 
4. 2 — * 


5 8 8 5 0 En * 

ade Eierſelbſtverſorger (Hühnerhalter) haben ſämtliche 
f. 5 ſie nicht zur Ernährung der Angehörigen ihrer Wirt⸗ 
Verf enötigen, an die amtlich zugelaſſenen Sammelſtellen des 
d orgungsverbandes oder an deren Helfer abzuliefern. Zu 
gehörigen der Wirtſchaft gehören das Geſinde und Natu⸗ 

it indie insbeſondere Altenteiler und Arbeiter, ſoweit ſie 
I er Berechtigung oder als Lohn Eier zu beanſpruchen 


85 
a — Hühnerhalter haben eine beſtimmte Zahl Eier als 
udeſtmenge im Jahre abzuliefern. i 
in Diefe Mindeſtmenge wird durch eine in jeder Stadt un' 
ven jedem Gemeindes und Gutsbezirk zu bildende Eier: 
anlagungskommiſſion beſtimmt, die das auf die Ortſchaft 
deren lag ungsverband umgelegte Eiererfaſſungsſoll unter: 


8 8. 8 
5 Bei der Veranlagung find die in jeder Ortſchaft zu führen: 
Hühnerverzeichniſſe zu Grunde zu legen. 
balte M übrigen iſt die Abgabemenge derjenigen Geflügel⸗ 
are deren Hühner freien Auslauf haben, aljo der Hühner in 
% ichen Landgemeinden (Gutsbezirken), und der außerhalb 
Su geſchloſſenen Stadtberinge gehaltenen Hühner, für das 
ſrei n auf mindeſtens 30 Eier und hinſichtlich der Hühner ohne 
en miegen. 46m giigfeu auf mindeſtens 10 Eier im Jahre 
n. 
ihre omentpredend haben die Geflügelhalter in Erfüllung 
Re Ablieſerungspflicht in den einzelnen Monaten minde⸗ 
us abzulieſern: ö 
a) hinſichtlich der Hühner mit freiem Auslaufe von jedem 
uhn im März 3 Eier, im April und Mai je 6 Eier, im 
Juni 5 Eier, im Juli 4 Eier, im Auguſt 3 Eier, im Sep⸗ 
tember 2 Eier und im Oktober 1 Ei: 
hinſichtlich der Hühner ohne freie Auslaufs möglichkeit 
im März von je 2 Hühnern 3 Eier, im April und Mai 
je 2 Eier von jedem Huhn, im Juni von je 3 Hühnern 
4 5 Eier, im Juli von je 4 Hühnern 5 Eier, im Auguſt von 
jedem Huhn 1 Ei, im September von je 3 Hühnern 
2 Eier und im Oktober von je 3 Hühnern 1 Ei. 


b) 


87. h 
ba Die Eierverſorgungskommiſſton darf von den Richtlinien 
Air x 6 bei der Veranlagung zu Gunſten eines Hühnerhalters 
winde un abweichen, wenn ein etwaiger Ausfall, der eine Ver⸗ 
rung des Gemeinde⸗Eiererfaſſungsſolls zur Folge haben 


würde, 5 
Stern entſprechend ſtärkere Heranziehung eines anderen 


. — — ———— ͤ öVWmwüm]2W2Wä2———ñ—ññ—ññůů——————ů—ů———ñ—‚—k — — — — — — — ——é—. —— —j—— — — ET 


| 


ters ausgeglichen . 


führungsbeſtimmungen zu den Vorſchriften dieſer Anordnung 
erlaſſen. 


* 


V. 
in Straſbeſtimmungen. 
Zuwiderhandlungen gegen die vorſtehenden Beſtimmungen 
werden mit Gefängnis bis zu 1 Jahr und mit Geldſtrafe bis 
zu 10 000 Mark oder mit einer dieſer Strafen beſtraft. 
Neben der Strafe kann auf Einziehung der Eier oder der 
verbotswidrig hergeſtellten Erzeugniſſe, auf die ſich die ſtraf⸗ 
bare Handlung bezieht, erkannt werden, ohne Anterſchied, ob fie 
dem Täter gehören oder nicht. 
ae 
Inkrafttretung. 
16. ; 
Dieſe Verordnung tritt am 21. Februar 1918 in Kraft. 
Thorn, den 12. Februar 1918. 
Ausſchuß des Eierverforaunasperbandes Thorn 
(Stadt: und Landkreis). 


Kleemann, Landrat, Haſſe, Oberbürgermeiſter. 


— 


f ne | 
Ausführungsanweiſung 

zur Anordnung über den Verkehr und Verbrauch 
er Eier im Eierverſorgungsverbande Thorn vom 
ö 12. Februar 1918. 

Auf Grund des $ 14 der Anordnung über den Verkehr und 


Verbrauch der Eier im Eierverſorgungsperbande Thorn vom 
12. Februar 1918 wird folgendes beſtimmt: 
1 


81 
In jedem Stadt⸗ Gemeinde: und Gutsbezirk des Verſor⸗ 
gungsverbandes ſind Sammelſtellen einzurichten. Bei den 


genfalls Helfer beſtellt werden. 


8 2. 
Die Abgabe von Eiern iſt nur an die amtlich beſtellten 
Sammelſtellen oder deren Helfer geſtattet. 


über die Ablieferung auszuſtellen. 
e 3 


Die Inhaber der Eierſammelſtellen haben über die non 
ihnen aufgekauften Eier Liſten zu führen, aus denen der Name 
des Geflügelhalters, der Tag und die Zahl der von ihnen er⸗ 
worbenen Eier zu erſehen fein müſſen. 


8 4. 

Die Hühnerhalter haben die ihnen erteilten Quittungen 
über die Eierablieferung ſorgfältig aufzubewahren und auf 
Verlangen den mit der Kontrolle der Eiererfaſſungsregelung 
beauftragten Perſonen vorzulegen. ö 
Können fie ſich nicht über die Menge der abgelteferten Eier 
ausweiſen, ſo haben ſie die Fehlmenge ihres Ablieferungsſolls 
nachzuleiſten. i 


85. 
In jedem Stadt⸗ Gemeinde und Gutsbezirk iſt eine Eier⸗ 
veranlagungskommiſſion unter dem Vorſitz eines Magiſtrats⸗ 
mitgliedes, des Gemeinde⸗ oder Gutsvorſtehers zu bilden, deren 
Mitglieder durch den Magiſtrat oder die Gemeindevertretung 
(Gemeindeverſammlung) zu wählen, in den Gutsbezirken von 
dem Gutsvorſteher zu beſtimmen ſind und die in den Städten, 
ſowie den Landgemeinden neben dem Vorſitzenden mindeſtens 
2 Beiſitzer, in den Gutsbezirken 1 Beiſitzer erhalten ſoll. 
6 


Der Eierveranlagungskommiſſion wird anheimgeſtellt, bei 
der Unterveranlagung des Gemeinde: (Guts⸗) Ablieferungs⸗ 
ſolls auf die Hühnerhalter auf das Verhältnis der Zahl der 
Haushaltungsangehörigen des Hühnerhalters zur Menge der 
Hühner Rückſicht zu nehmen. 


8 7. „ 

Wenn ein Geflügethalter wegen der Naſſe⸗Eigentümlichkeit 

der Hühner nicht imſtande iſt, ſeine Lieferungspflicht nach 
Maßgabe der Veranlagung zu erfüllen, ſo kann der Vorſitzende 


8 } 
der übnerhatter, die ihrer Ablieferungspflicht nicht genügen, ber Eierveranlagungskommiſſion auf Antrag die Erfüllung 
8 


Uen den in & 15 dieſer Anordnung vorgeſehenen Strafen; 


nach dem Maßſtabe der gewonnenen Eier in anderen Monaten 


Die Sammelſtelle hat dem Hühnerhalter eine Quittung 


einen dieſer Feſtſetzung entſprechenden Bezugsſchein, während 


ländlichen Sammelſtellen können zum Abholen der Eier nöti⸗ 


= 


tigen und konnen durch Zwangsmaßnahmen, fomie Entziehung 
von Nahrungsmittelzuweiſungen (Zucker pp.) zur Ablieferung 
gezwungen werden. . 

Für Eiermengen, die von Hühnerhaltern über ihr Ab⸗ 
lieferungsſoll hinaus abgegeben werden, werden außer dem 
zur Verteilung gelangenden Geflügelfutter Sonderzuteiſungen 
in Ausſicht geſtellt. N f 

8 9. 

In den Stadt⸗ und Landgemeinden find nach Bedarf Eier; 
ausgabeſtellen für die Verſorgungsberechtigten zu errichten. 
Dieſe Stellen ſind verpflichtet, Eier an die Verſorgungs⸗ 
berechtigten gegen Hergabe von Eiermarken zu verkaufen und 
über Ein⸗ und Ausgang der Eier genau Buch zu führen. 

Die Eierausgabeſtellen werden nach Anweiſung des Aus⸗ 
ſchuſſes des Eierverſorgungsverbandes mit den erforderlichen 
Eiermengen verſehen. 

8 10. 

Die Eierausgabeſtellen haben die in Empfang genommenen 

Eiermarken am Schluſſe jeder Woche einzuſenden: 
a) in Thorn an das ſtädtiſche Verteilungsamt, Marken⸗ 
abrechnungsſtelle Thorn; 
b) aus dem Landkreiſe an den Kreisausſchuß in Thorn. 
11. 5 


8 . 

Die Ortsbehörden haben durch örtliche Maßregeln dafür 
Vorſorge zu treffen, daß die Inſaſſen von Krankenhäuſern und 
Sazaretten, ſowie auch die in Privatpflege befindlichen 
Kranken vorzugsweiſe die ihnen zuſtehenden Eiermengen 
erhalten. 

9 12. 


Zuwiderhandlungen gegen vorſtehende Beſtimmungen 
werden gemäß 8 15 der Anordnung über den Verkehr und Vers 
brauch der Eier im Eierverſorgungsverbande Thorn vom 
12. Februar 1918 beſtraft. g a 


Thorn, den 12. Februar 1918. 


Ausſchuß des Eierverſoraungsverbandes Thorn 
(Stadt: und Landkreis). 


Kleemann, Landrat, 


Brennholz. 


Mit Rückſicht darauf, daß die Zufuhr von Kohlen in 
den Monaten Januar und Februar wegen Wagenmangels 
unzureichend ſein wird, geben wir bis auf Widerruf, ohne 
daß Vorlegung der Brennſtoffkarte gefordert wird, Brennholz 
in jeder Menge, insbeſondere zerkleinertes Sart⸗ oder 
Kiefernholz, am Pilze (Fernſprecher 609) ab. 


Der Magiſtrat. 


Der Kriegsausſchuß für Oele und Fetle, Berlin 


ſchließt 


Aubanverträze für Sommerölfrüchte. 


Für Sommerrübſen, Leindotter, Mohn und 
Senf werden außer den lohnenden Abnahme⸗ 
preiſen Fläichenzu lagen, für 
Senf außerdem eine Dralßprämie N - 
gewährt. Der Bezug von u für die Zinbauer wird new 
a mittelt. ER 
Für die hiefige Gegend kann beſonders der Anbau von 
Sommerrübfen und Schließmohn für beſſere Böden, 
Senf und Leindotter für leichtere Böden 
empfohlen werden. 


Näheres durch den unterzeichneten Kommiſſionär des Kriegs⸗ 


ausſchuſſes. ö 
eee Thorn 
e. G. m. b. 9. - 


Haſſe, Oberbürgermeiſter. 


SS A WET RE EEE rar 
55 Tag 


„Gemeinnützige Gütervermittlungsftelle" 
der deutſchen Bauernbank für Weſtpreußen, Geſell⸗ 
ſchaft mit beſchränkter Haftung zu Danzig ver⸗ 
mittelt den 


Anlauf und Verkauf von ländlichem 
Grundbeſit in der Probinz Westpreußen. 


GEH. Angebote und Anfragen ſind zu richten en! 
die deutſche Banernbank, G. m. b. 9. 


zu Danzig. 
Gemeinnützige Gütervermittlungsſtelle, Krebsmarkt 7/8, 
(Raiffeiſenhaus). 


Die 


ER Kath 2 


— i 


Rückgrat ) = 
l 
ee egen. bbp 
nn Wagenſchmiere, 
eh 5 Konf. Fett 


wird gewarnt. Aerzte-Kongr 

Aeiehhaltige Broschüre gegen 
Einzendung von 50 Pfg. 

Franz Menzel 
Königsberg i. Pr. 25. 
Augustastraßs Nr. &. 


Nadfahren mit,, Heros“ 


in prima Qualitäten. 
ſowie alle techn. Artileln 
fofort Itefeibar. 


Landw. Maschinen- Nisdeige 


Mauerſtraße 1, — Telephon 474 
(Reifeneriaß) erlaubt | 
8 eien b. Die Be- & ei, 


reifungen ſind ſehr befrie⸗ neue, moderne und wenig gefahr. Lurxn s 
digend ausgefallen. S. St., wagen aller Gattungen. ee gendele 


dalt Önnen fie im Zwangswege zur Abgabe der Eier ange- fordern. 
en werden. N Eine entſprechende Berückſichtigung kann genommen wer⸗ 
den auf Hühner, die brüten. 


. H. — Mit den Reifen bin kaufe Ta Fabritate. Pferdegeſchi 
10 der zufrieden. F. W. i D Koftenanthläte 2 Heri 
- N uf. Preis 1 Baar 10 Mk. N W., Luſſenſtraße 21, 
— 


und Porto, Verp., Nachn. 


1 Mi. Vertreter geſucht. Schweinedung 


dat abzugeben. Zu erſragen 


8 g. * 

Ya wird erwartet, daß jeder Geflügelhalter über bie 

mein lieferung hinaus jedes entbehrliche Ei für die allge: 
e Lebensmittelverſorgung zur Verfügung ſtellt. 


Sy. A Proſpekt gratis. 


88. 
Hühnerhalter, die ihrer Ablieferungspflicht nicht innerhalb eres G. m. b. 


der ihnen geſetzten Friſt genügen, haben Beſtrafung zu gewär⸗] Berlin M. 217 Taubenſtraße 31. Füchertraße 26 


Bekanntmachung. 


Kr. Bst. 1550/1. 18 KRA und K. St, Id Nr. 48 g 
Bst. 1800/1. 18 KRA 

Am 16. Februar 1918 treten 2 neue Bekanntmachungen Bst. 
2550/1. 18 KRA, betreffend: 


Beſchlagnahmt und Beſtandserhebung von Holzſpänen aller Art 
und Bst. 1600/1. 18 KRA, betreffend: 


Höchſtpreiſe von Holzſpünen aller Art inkraft. 


Der Wortlaut iſt in den Regierungsamis⸗ und in Kreis⸗ 
blättern, ſowie durch öffentliche Anſchläge bekannt gemacht worden. 


Abdrucke obiger Bekanntmachungen ſind bei der Kriegsamt⸗ 


ſtelle, Abteilung I d, Danzig, koſtenſos erhältlich. 


Danzig, Graudenz, Thorn, Culm 
Marienburg den 16. Februar 1918. 


Stellv. Generalkommando des 17. Armeekorps. 
Der kommandierende General. a 
Die Gouverneure der Feſtungen Graudenz und Thorn. 


Die Kommandanten der Feſtungen Danzig, Culm, 
Marienburg. 


Bekanntmachung. 


Das Proviantamt richtet von Montag den 18. 2. ab 
ie eine 


Antanfsftelle für Hafer, gen und 1 in 
Fulmſee und in Strasburg Weſtpr ein. 


Die Gemeinde⸗ und Gutsvorſteher werden gebeten, bei 
den Beſitzern dahin zu wirken, daß alle verfügbaren — auch 
die kleinſten — Mengen an Hafer, Heu und Stroh den An⸗ 
kaufsſtellen zugeführt werden. 

Es werden gezahlt frei Ankaufsſtelle: 

für eine Tonne Hafer 270 Mk., 
„ „ „ Leu 160 „ 
25 1 N) Stroh 80 „ 
Der Betrag wird ſofort bei der Ablieferung gezahlt. 


"= Sollte es den Beſitzern an Fuhrwerk mangeln, fo wird 
gebeten, dieſes der Ankaufsſtelle mitzuteilen. 


Im Intereſſe der Schlagfertigkeit unſeres Heeres it es 


Pflicht eines jeden Deutſchen, jede verfügbare Menge abzu⸗ 
liefern, um weitere Zwangsmaßnahmen zu vermeiden. 


Propiantamt Thorn. 


Becker. Anbuhl. 


Neri Ey. Oberlin⸗Kleinkinder⸗Lehrerinnen⸗ 
. Seminar, Internat und Externat, 


tähılge Karte Kurſe für Schülerinnen mit guter m 15 


Gothaer are auf redete. 
Im Jahre 1821 eröffnet. 
Der Ueberschuss des Geschäftsjahres 1917½ beträgt für die Feuerver- 


5 72 vom Hundert 


der eingerahlten Beiträge, fürdi für die Einbruehdiebstahl- -Versicherung 
der niedrigeren Einzahlung ein Drittel des vorstehenden Satzes, 24 
vom Hundert. 
Ueberschuss wird auf den nächsten Beitrag angerechnet, in den 
am 5 11, Abe. 2 der Banksatzung bezeichneten Fällen bar ausbezahlt, - 
Auskunft erteilt bereitwilligst die untergeichnete Agentur. 
Thorn m: 15 im Februar 1918. 


Seglerstr 
" Baul Hellmoldt, Stadtrat. 


Haushaltungs⸗ 
mi Gengbeſdule 1 ug hal ierin _ 


im Militärbüro tätig geweſen, ſucht 
= 1.3. Beſchäftigung. Angebote an 
Spee und Geſchäftszimmer A- Erzeminski, Bromberg, 
det ſich von ſetzt an im Gewerbe g ee 
Se Eingang Theaterplatz. ’ e R : 
Sprechſtunden: Deniz 


Ä * „Stelenangebote. 5 
Die Wa e 5 Tüchlige Mode 2 


L. Staemmier. 
Mefall- und Holzſärge, und Hoſenſchneider 


finden dauernd lohnendes Beſchäftigung 
. eichene, verſchiedener Art und in ke Ohr. Inensee, 


Größen, ſowie deren Ausſtattung 
Bmpfiehit bei Bedarf das n in e ee 
Joh. Freder, Groubenzerſtr si. Für mein Eitenwarengeihäft ſuche ich 
Telephon 473. zum ſaofortigen oder fpäteren Emtritt 

einen 


Klavier- Lehrling 


mit guter Schulbildung. 


Paul Tarrey. 


Lehrling 


ſtimmen u. reparieren 
ſachmänniſch ausgeführt, Aufträge 
werben in der Geſchäftsſtelle ber „Prefie” 
ter V. 471 entgegengenommen. 


111 


fofortigen me A zum 1. April 
fuhr 


ceibitſcher Mühle, Thorn. 


Holl. Auſtern. 


3 Frſſeurlehrling 
8 ur 11. Diet: BEE e 
Wir suchen enen 
Due, teiegsbeciäblten Snnalien 
Biemfter, ‚Iudt vom N a Bir a 


Gel. Angebote erbeten unter O. 464] Suche einen 
am bie Seichäfisſtelle der Preſſe“. 


Junges, gebildetes Früufein . „Arbeiter 


icht schriftliche oder ſonſtige paſſende 1 
schäftigung. Gefl. Angebote mit Ge⸗ E 


isangabe erbet 5 2 d 
fine dine e Klllſcher 
(Anfängerin) 


1111199 Minden ist Stelle als] zum ſofortigen Antritt geſucht. 


ai En der f 
In ai mie 3. 464 an bie Se Marcus Renius, 
Ic ber „ Preſſe. G. m. b. H 


* 


gleichen Art zu billigen Preiſen N Für Senf 


mit guter Schulbildung für 9. 15 


SE 


Anne! Pal Yelfrüdiel | me Artushof: 


Das Saatgut für die Sommerſaaten iſt knapp. Die Von 7 Ahr von 1-8 Tafel mus ik. 
Schweine verſchwinden, es gilt Erſatz zu beſchaffen und den abends ab: Un r IAgsimus! IK. 
ſchwer erträglichen Fettmangel zu beſeitigen. Deshalb müſſen 72777 ĩ 0000000 
mehr Oelfrüchte angebaut werden. Der Anbau von Oel⸗ S8 chwarzer N dier 
früchten gibt die Möglichkeit, unſere Felder voll zu bdeſtellen 2 1 
und das fehlende Schweine⸗ und Milchfett zu erſetzen. Dem 5 ? 1 
Oelfruchtanbauer werden beſondere Vorteile gewährt: e den 17. Februar 1918, mittags 1—3 Uhr: 


Die Preiſe find folgende: für den Zentner: — Täfel⸗ Musik, — 
Sommerrübſen Mk. 41.50 
U RER A 57.50 enen vom 10: Ike: 


ar Abend-Konzert. «* 
| Ziegelei-Park. 


Sonntag den 17. Februar 1918: 


e Lakes Streichlonzert. 


„ leichtere Böden: Senf ab 1 Anfang 4 Uhr. Eintritt pro Perſon 30 Pfg. 
Es werden 40 Pfd. Ammoniak auf den Morgen gewährt. Hogadimsmet A, B ehrend. 


Dem Anbauer ſteht das Recht zu, von der abgelieferten!. 
Menge 40% Oelkuchen, bei Leindotter und Mohn 50% der 5 Pivoli. ern 
Sonntag den 17. Februar: 


Großes Streich⸗Konzert. 


Anfang 4 Uhr. Eintritt 30 Pf., Kinder 10 Pf. Ende 10 Uhr 
CTCCCTTTTT0T0T0T0T0T0T0TCT0TCT0TCTCTCTCTCTTTTTTTCTTT—T—T—T—T—T—T—T—T—T———....... . . 


a 2 I de dg g d d dg g dg d d d d 
510.0.019:010191979,0 79191979 1079,9:9:0795° 


€ = 
e leiniant u; “0 an eher 7. 
Beindötter . 1 ne ein „ 37. 
Weißer Cnf . » 2. 0 87.— 
Bei weißem Senf wird außerdem eine Druſchprämie von 
Mk. 5.— für den Zentner gewährt. 
Von dieſen Sommerölfaaten ed 5 Westpreußen be⸗ 
ſonders zu empfehlen: 


u Napskuchen geliefert. 

Je nach der abgelieferten Menge wird den Landwirten 
Speiſesl für den eigenen Bedarf zu billigſten Preiſen ge⸗ 
liefert, bezw. Oelſaat zur Erzeugung! von Oel für den eigenen 
Haushalt belaſſen. 


Es wird eine Flächenzulage von Mk. 25.— für den RER 25 
Morgen gewährt, vorausgeſetzt, daß mindeſtens Hen und 52 / Geſchäftgerbffnung. 80 
geliefert werden: „ 8. 

Rübfen und Mohn 157 Ztr. N Ro: Dem verehrten Publikum von Thorn und Umgebung 85 

8 Leindotter und Senf 2 ? 3% f pro Morgen 20 die gefl. Mitteilung, daß ich im Ha ufe 5 > 

Für jeden weiteren Doppelzentner, der vom ha der An⸗ #4 Eliſabethſtraße 12114 25 
baufläche, durchſchnittlich A abgeliefert wird, werden = eine 2 
für Leindotter und Senf Mk. 25.—, für Mohn und Kübſen 28 Bergrüßerungsanfiaft 5 25 
Mk. 33.— außer dem geſetlichen Höchſtpreis gewährt, jedoch ._ Rene 7 
darf die Geſamtzulage für den ha der Anbaufläche durch⸗ es 8 
ſchnittlich gerechnet Mk. 200.— nicht überſteigen. „ Knpfeble een kuf inen 225 27 

Vergrößerungen * 

Die Ausſaatkoſten ſind ſehr gering. A E 8 0 de 

Alle Auskünfte über Anbauverträge, Sadtbezug, Kultur⸗ bis Lebensgröße nach Mleinften, felhft vergifsten Orig 38 


nalen in künſtleriſcher Ausführung zu ſoliden Preiſen in 88 


maßnahmen uſw. werden durch die Landwirtſchaftskammer + Bromſilber, Aquarell, Paſtell und Oel. x 
für die Provinz Weftpreugen, Danzig, Abt. für 5 es VBemerke, daß ich ſeit 30 Jahren beim Fach und jahre #5 
bau, oder durch die e erteilt. 82 e ee 8 5 Sinfat ge 3 
wachſen bin i 
N ar 
BER 8 Zur Einführung x 
Gute Mufi 8 5 tiefere ich Bis 15. März 1 W . 3548, fait Sebens⸗ re 
in jedes Heim 405 tn Preiſe von 750 Mk. in tadellofer Aus: 27 
0 Ps 
x bringen meine 5 x Sonntags geöffnet von 11-2 Ahr. za 20 
neuen eprechmaſchnen 5s Rich. Fisch, + 
mit eingebaut. Holz⸗Reſonanztrichter. Portrait⸗Maler u. Photogr., 54 
Von Heinften Formen bis zu großen Schrank⸗ Mi Eliſabethſtraße 12/14, Ecke Strobandſtraße. 4 


> Salonapparaten vorrätig. a 
EN Ein Poſten Muſterapparate e ve, 587070 DROODOLR 5 


r, Kulla e Ann 


2 


Jade Koffer⸗ und Plech⸗Apparate. 
15 gehalten aus neeben Haren & an, ine — 2 — 


— Egardasfürſtin — Sold ae wa, — in größter 


0 8 15 0 Ba mit 15 e ind 9 n su 11 N 
8 5 t i uernde 3 
5 Stellung bin Beiriebetontor dies ih 0 5 — . 
del Se, e e | een eee 
er nfängerin konumt inbetra } 
Coppernitusfirhe 2 | gane een c. BLDL. Vorderzimmer 


5 gaben und Gehaltsforberung unter V. mit Ba eſtube 
v 


Alte Platten werden günftig et 


2 ũ erbeten. 0 0 oder unmöbltert. N 0 0 
89909099998 9 88909909898 2 — — — oder päter zu vermieten. Auskun 
8 SSS 28 STE 22 RS Verkäuferin teilt Frau Kalkulator Nottmuss⸗ 
zum 1. März geſucht. Bernhard ea 


7 2 
© ® Leiser Sobn; Thorn. Zu erfragen Moöbl. Zimmer 
5 8 br. 5 
es Bäderfte, 99, 1. Cl. zw. 5 und 6 sr. auf Wunſch wit Klavierbenutzung, 5 
> 
2 


vermieten Melltenſtraße 88. 2 
Lehlmüdchen Möblierte Wo znung, 
2 Zimmer, Kühe, Badezim, Eutree und 


ſucht von fofort ober 1. März ee 
Alex Beil, Mittl. fönigl. Beamter, 


Culmerſtraße 4. vermög, 40 Jahre alt allelnſtehend, 


Keine Gasnot mehr 


bei Benutzung von 


Rieschel’s Patent- 
Grudeöfen. 


| 


% 
® 


8 I 7 bier fremd, wünſcht Bekanntſchaft gun 
Frän Ein Ringer Dame zwecks bald Heirat: 
Alleinverkauf für Thorn und Umgegend: oder kinderſ. Witwe für kleinen Haus. Verschwiegenheit Ehrensache. 


. 


halt zum 1. 3. geſucht. Zufhriten unter N. 492 an die Ge. 
Angebote unter S. 298 an die Ge» | Ihäfteftele der „Breite“. 
ſchäftsſtelle der „Vreſſe“ erbeten. 


a" 0 
Frauen zun Fluſchenpte e 
nnd Selterabgiebet, Kulſcher ſucht Damenbekanntſchaft zwecks ſpäterer 


& 


C. B. Dietrich & Sohn, G. m. b. H., 


Breiteſtraße 35. 


8 
eee eee 


ſofort lich ge⸗ 
3 h . E. Poht, Meseriteshe 18. melt A en a abr 
0 0 0 er E. 4 S für dorniiſtags eine möglichſt mit BIO erbeten unter W- 
Aufwärterin an die Geſchüftsſtelle der er relle 
Zigarren, Zigaretten, Kau⸗, Schnupf⸗ und Kauchtabar und für nachmttlaas eine 
(kein Erſatz) nur an Selbſtverbraucher empfiehlt billig Kindergärtnerin. 3wei Iebenslußige Al ainel 


Frau Mafor Scherin iicherſtr. 87. wünſchen die Bekanntſchaft zweier nette! 
272. N Herrn mlitl. Alters, zwecks ſpäterer Hel, 


Neites, junges München S 


ARE N 491 an die Ges J O0 S — 
Auftartung verre e 


F. R. Rausch Nchfa., Thorn⸗Mocker. 


Königſtraße 27. 


Kuhfütterer Buchhalterin 


ſucht Beſitzer Zudse. Gr. Böſendorf. 


Tüchlige Stenotypiffin ee eber. ee e im fl be Wet 5 1090 Mid 
5 auptgem 
(keine 7 ſofort oder zum 1. Nufwärterin au haben dei 
April geſucht. e K Tan ein für vormittags 7 1 9 Uhr geſucht. Dombrowskt, 
1 ur 0 maine . Waidiltaße 31. 1, rechts 30 asd egg 55 1.64 -Einnebmer, 
anſprüchen unter S. an e⸗ : 92 
ſchäftsſtelle der Preſſe“. Anna Küssen. Beiteltraße 16, 1. Aufwarlemidchen Pauliner. 2. Pl. °” 2 2 A ü,“ 


